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Be»u,S » rei» r «Durch unsere Träger 6.—«* einschi 80 4 Zustellgebühr : bei» bholung in der Geschäftsstelleund in A lagen 4 .60 41 : durch die Post be»
tzvaen 4 80 —. ohne Surgob «. n Bettellaebübr . mono» . Einzelexempl. 28 4

Ausgabe : Werktag» mittag». Geschäftsstelle
und Revakttea : Luisenstr. L4 Kernsprecher:
Geschäit- ftelle Rr . 188; Redaktton Rr . 43k .

Au,eigen : Die Ispalttge Kolonelzeil« L- A . Di« Reklamegeilg64!0 Ai bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-
schlutz 8 Uhr vormittag » ; für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Me ResierrnigsMilüli i» Pnntzeii
Kein Zusammengehen von Sozialdemokraten mit

Bolksparteileru
Berlin . 6. April. In der Sitzung der sozialdemokratischen

Landtagsfraktion , die sich gestern mit der Frage der preußischen
Regierungsbildung beschäftigte , wurde laut «Vorwärts " zum
Ausdruck gebracht, daß dre bisher gepflogenen interfraktionellen
Besprechungen keine neuen Tatsachen ergeben hätten , die An-
laß dazu geben, von dem früher gefaßten Beschluß der Fraktion ,
Nicht mit der Deutschen Volkspartei in die Regierung zu gehen,
abzuweichen. Da ihrerseits das Zentrum und die Demokraten
an ihrem Standpunkt festhalten, daß für die bisherige Koalition
in Preußen keine ausreichende Mehrheit vorhanden sei, und da
weiter die Demokraten berf Vorschlag der Deutschen Volkspar-
tei, die Parteigruppierung im Reich und Preußen umzugestal¬ten, abgelehnt haben, so könne , wie das «Berliner Tageblatt -
betont .kein Zweifel bestehen , daß die Verhandlungen in ein
äußerst kritisches Stadium getreten sind.

Jur Regierungsbildung in Preutzen
Berlin . 5. April. Ten Blättern zufolge tritt Mittwoch

morgen der interfraktionelle Ausschuß des Reichstages zu¬sammen. um mit der, Regierung über die Frage der Kabinetts¬
bildung im Reiche und in Preußen zu verhandeln.

Rach der „Boff . Ztg." neige man nach dem Verlaufe der
gestrigen Vorbesprechung zu der Aufsaffung, daß die sozial¬
demokratische Fraktion trotz aller Bedenken ein Eintreten
in die sogen , große Koalition, die die Deutsche Volkspartei um.
faßt , zustimmen werde. Ein solcher Beschluß für die preußische
Regierungsbildung würde automatisch auf die Koalitionsver-
höltnisse im Reiche zurückwirken .

Me ResieruilNMW in McLleoSnrg-
Stfrotri#

Berlin , 5. April . Wie der «Vorwärts - aus Schw - rin
meldet, hat eine Landeskonferenz der Sozialdemokratischen
Partei in Mecklenburg-Schwerin beschlossen, die Fraktion zu
beauftragen , sich an der Regierungsbildung unter folgenden Be¬
dingungen zu beteiligen : 1 . Sicherung der Verfassung des Meck¬
lenburgischen Freistaats uird der Deutschen Republik. 2. De-
mokrattsierung der Verwaltung . 3 . Ausbau der Selbstverwal¬
tung der Aemter unter Beschränkung der Befugniffe des Drosten
auf das im staatlichen Interesse notwendige Mindestmaß. 4.
Sicherung Und Ausbau der bestehenden Rechte der Arbeiter , An¬
gestellten und Beamten . 8. Sicherung und Ausbau sozialpoli¬
tischer Maßnahmen auch auf dem Gebiete der Rechtspflege. 6.
Maßnahmen zur Bekämpfung der Wohnungsnot sowie der Er¬
werbslosigkeit durch Schaffung von Arbeit. 7. Förderung des
SiedlungswesenS . 8. Durchführung der Trennung von Kirche
und Staat . 9. Durchführung der Einheitsschule.

Der Antrag einer von den Rostocker Vertretern geführten
oppositionellen Gruppe , der ein Zusammengehen ver Sozial ,
drmokralie mit der Deutschen Volkspartei schlechthin ablehnte,wurde mit 164 gegen 25 Stimmen verworfen.

Bm BerMeitkrstreit ix Eliglmd
WTB . London, 8. April . Wie die Blätter melden, ist bis¬

her eine Besserung in der Streiklage nicht eingetreten . Infolge
Kohlenmangcls mußten bereits viele Werke schließe« . Die Zahl
der Arbeitslosen wächst. Der «Morning -Post " zufolge scheint
es . daß der Arbeiterdrcibund bei seiner morgigen Sitzung weni¬
ger eins sein wird als ursprünglich angenommen wurde.
«Daily Herold" behauptet, Militär und Marine seien bereits in
Bewegung gesetzt worden, um praktisch gegen jede Art von Un¬
ruhen vorzugehen. „Daily Expreß" sagt, entweder werde der
Streik durch die Anstrengungen des Tages gebrochen , oder es
werde sich ein Zustand entwickeln , der ganz gut Revolution ge¬nannt werden könne .

TU. London, 5. April . Au verschiedenen Orten mußtendie Mannschaften , denen die Aufsicht der Gruben unv der Dienstan den Pumpen anvertrant worden war . unter dem Truck der
Streikenden ihre Posten verlassen. Ter Vorsitzende der Ge¬
werkschaft englischer Bergleute teilte in der Nacht zum Montag» lt, daß innerhalb der letzten 24 Stunden zwei neue Gruben
ersäuft sind und nicht mehr ausgebeutet werden können . Im
Bezirk Waeth sind Fcuerbrünste in den Gruben ausgebrochen.
Rettungsarbeiten konnten wegen Mangels an geschultem Per¬
sonal nicht vorgenommen werden. Versuche , da? Feuer zu
löschen, wurden von den Streikenden verhindert . In Wales
und Schottland ist die Lage sehr ernst geworoen und erfülltmit größter Besorgnis . In Edinburgh kam cs zu schweren
Ausschreitungen. Es mußten Soldaten herbcigeholt werden,um die von den Sireikenden verübten Zerstörungen der Gru¬
ben zu verhindern . In R e x h a m verlangten im Verlauf einer
Versammlung die Streikenden , daß die Gewerkschaft ihnen Waf¬fen liefere, damit der Dienst an den Pumpen verhindert wer¬den könne . Da die Fischdampfer nur - beschränkt mit Kühlen be¬
liefert werden, müssen sie ihre Ausfahrten einschränken undman konstatiert bereits bin merkliches Anziehen der Fischprcise .Hand in ftcmb gebt damit die Verteuerung der übrigen Lebens¬mittel.

Eloslk DrchWt» Imirrichr gegen
Itttschwr

WTB . Pari », 6. April. In der gestrigen Nachmittags¬
sitzung des franzöfischtu Senats wurde das Budget der aus¬
wärtigen Angelegenheiten beraten . Ter Senator Henry de Jon -venel sprach über die Lage in Rußland im Anschluß an dre Wie -
devanknüpfung der Handelsbeziehungen zwischen England und
Rußland . Schließlich lenkte der Senawr zur Reparationsfrageüber. Sie sei ein denisch-sranzöfischrS Problem geworden , an¬statt ein internationales Problem zu bleiben . Europa müsse
durch ei« Abkomme« aller interessierten Staaten reorganisiertwerden. Bei den Verhandlungen , die an dem Verfalltag, am
1 . Mar , stattsinden würden, müßten die Vereinigten Staatenein Wort mitsprechen und zur Reorganisation Europas mithel¬fen, wenn sie nicht gezwungen werden wollten , noch einmal nachEuropa zu kommen , um die Zivilisation zu retten.

Hierauf ergriff Ministerpräsident Vriaud das Wort. Wenn
Frankreichs finanzielle Lage ernst sei, so sei das eine Folge des
paradoxen Zustandes der siegreichen Nation, die durch den
schlechten Willen ihres Schuldner gezwungen sei, die Lastenmrfzubringen , die diesem zuficlen. Ter Vertrag von Versail¬les garantiere für die Ausführung . Die drei Großmächte müß¬ten sich darüber verständigen. Tie Politik, die er betreibe, seidie einzig richtige . Briand sprach sodann von den Sanktionen .Ter Zolltarif am Rhein sei nun ausgestellt . Deutschland wolle
die Alliierten hindern , vor dem 1. Mai zu verhandeln. Wenn
dieser Verfalltag verstrichen sei, dann kehre man zum gemeinen
Recht zurück. Wenn Deutschland dann «och versuche, sich seinenVerpflichtungen zu entziehen, dann werde eine starke .Hand auf
Deutschland niederfalleu . ( Lebhafter Beifall. ) Alles was
Deutschland besitze, garantterr die Schuld . Man werde Zwanganwenden,' von dem auch die deutsck^n Großindustriellen nicht
ausgeschlossen würden . Ein Teil der Bodenreichtümer müssezur Zahlung herangezogr« werden. Ter Augenblick nahe heran,in dem Frankreich im Einvernehmen mit leinen Verbündeten
fest entschlossen sei, das letzte Wort zu haben . Er beklage das
deutsche Volk, es werde aber in kurzem erfahren , daß das Rechtauf der Seite der Alliierten stehe , und daß man entschlossensei, zu seinen Forderungen zu gelangen, wenn nötig mitGewalt .

Schwedisches Urteil über die Franzosen-
herrfchast im Rheinlands

WTB . Stockhol « , 6 . Avril. „SvenSka Morgen -blad " bringt unter der Urberfchrifi „Wie der Hatz großgezogen wird " einen Brief eines Schweden aus dem
Rheinland . In dem Brief wird festgestelli , daß trotz aller
französischen Dementis in dem ganze« besetzten Gebiet etwasmehr als 24 600 farbige Franzosen wellen. Die Erbitte¬
rung gegen die Franzosen sei überall groß infolge ihreS heraus¬fordernden rücksichtslosen Verhaltens und ihres Wohllebens aufKosten Deutschlands, sowie wegen der wegen Arußerungen be-tribenen Spionage in Cafes , Restaurants «sw. E» sei ein
Schimpf, halbwilde Afrikaner mit ganz anderen Begriffen vonMoral und Kultur z« Herren über deutsche Städte und Dörferzu machen. Die Nachrichten über Vergewaltigungen deutscherFrauen seien keineswegs übertrieben . Nicht einmal in denStädten , viel weniger in den Dörfern seien allein ausgehendeMädchen abends sicher. Der durch die farbigen französischenTruppen großgezogene Haß werde sich noch nach Menfchenalternrächen. Die Franzosen täuschten sich, wen« sie glauben, dasRheinland mit diesen Methoden in fünfzehn Jahren französisch
z« mache». Auch der Hersuch , auf friedlichem Wege durch
K ulrurpropaganda zu sranzösisieren, sei schlgeschlagen . DerArtikel schließt : Indessen bleibt ja bisher der Weg der Gewalt ,da ja der Weg der Ueberzrugung nicht glückt.

Amerika und Deutschland
WTB . Paris , 8 . April . Senator Knox hat einemVertreter des „Matin " in W a s h i n g t o» folgende Erklä¬

rung 'abgegeben: Frankreich, England . Italien , Japan und
ganz Europa leben im Friede» mit Deutschland. NurAmerika befindet sich im Ä r i e g s z u st a n d niit diesem .Das müsse aufhören . Amerika habe den Vertrag von Versailles,der das Völkerbundstatut enthalte , nicht angenommen. Er ent¬halte Vereinbarungen über die Grenzen in Mitteleuropa , die
die Amerikaner nicht interessieren und Vereinbarungen hinsicht¬
lich des fernen Ostens , denen Amerika nicht zustrmmen könne .Amerika wollte jedoch nicht , daß über die zukünftigen AbsichtenMißverständnisse herrschen und damit weder Deutschland oder
sonst jemand sich täusche , werde er seiner Rcsolunon eine Zu¬
satzklausel hinzufügen , daß. wenn der Zivilisation aufs neueeine Gefahr drohe wie im Jahre 1614 die Vereinigten Staaten
sich sofort bedroht fühlen und mit allen Ländern , die sich in Ge¬
fahr befänden, in Verbindung setzen würden. Auf die Frage ,ob er die Mitteilung Hardings über die moralische und mate¬rielle Verantwortlichkeit Deutschlands billige , hat Senator Knox
geantwortet : Jedenfalls vollkommen . — Die Resolution Knoxwird im Senat im Mai zur Diskussion gelange» .

Eine spanische Stimme gegen die
Teilung Oberschlefiens

WTB . Madrid , 5. April. „Tribuna " bringt einen Leit¬artikel über die oberschlesische Abstimmung, in dem ausgeführ »wird, trotz drS polnischen Terrors und der französischen Mit¬
schuld Hütten sich . 61 Prozent der Bevölkerung für Deutschlandausgesprochen. Wenn die französische Presse trotzdem einen
großen Teil der Kohlengruben für Polen fordere, so beweisedies nur aufs neue, daß Frankreich einen starten MilitärstaatPolen zu schaffen wünsche , unbekümmert um Gerechtigkeit undBolkswillen.

Aieaeraiilbau, AellwirlrchaN.Tnfcrnationalilät
Der Wiederaufbau als iuternatiouale Aufgabe

In der ersten Nummer des neuen Jahrgangs der
„Glocke " beschäftigt sich Parvus mit dem Wieder¬
aufbau der Weltwirtschaft, der, wie er sehr richtig sagt,ein völlig anderes Problem ist als das der Wiedergut¬
machung , für die Deutschland allein haftbar gemacht wird.Ter Wiederaufbau der Weltwirtschaft — von dem
im übrigen die Möglichkeit Deutschlands, Wiedergutmach¬
ungen zu leisten , abhängt — ist für Parvus eine inter¬
na t i o n a l e Angelegenheit. Er sagt :

Um die Arbeit zu beschleunigen , ist es notwendig, sie
ans sämtliche Industriestaaten entsprechend den vorhan-
denen Produktivkräften zu verteilen.

Würde man ein Land, z . B . Deutschland , mit Aufträ¬
gen fiir die Wiederherstellung überlasten, so würde man
dadurch die Erledigung der Aufgabe nicht beschleunigen,
sondern verlangsamen . Dahin führt es aber, wenn man
Deutschland eine übermäßige Kriegsentschädigungssumme
auferlegt. Tenn wenn man zu Deutschland sagt, „zahle",
so heißt es „arbeite ". Es läuft darauf hinaus , daß Deutsch¬land seine Produktion steigern, die Industrie entwickeln,den Export vermehren soll, um die Werte zu erlangen, die
es seinen Gläubigern zu zahlen hat. Die Milliarden, die
man von Deutschland empfängt , wird man zu einem gro¬
ßen Teil an Deutschland zurückzahlen müssen, um dessenWaren abzukaufen. Und tut man das nicht, so kann
Deutschland nicht exportieren, und folglich auch nicht zah¬len. Und wenn die Deutschland auferlegten Zahlungenüber dessen Kraft hinausgehen , so muß auch dessen Indu¬
strie versagen und das Ganze kommt ins Stocken.Das Merkwürdigste ist, daß man, obwohl man von
Deutschland Zahlungen verlangt , doch zugleich die Ent-.
Wicklung keiner Industrie einschränken möchte . Deutsch¬land soll seine Produktion steigern, ohne sie zu entwickeln,es soll zahlen, ohne einzunehmen. Und weil wir diesen
Widersinn aufdecken, deshalb bekommen wir Prügel . Man
kann aber den Gaul wohl zu Tode prügeln, vorwärts
kommt man dadurch nicht.

Ein anderer und wohl berechtigter Gesichtspunkt ist es,wenn gesagt wird . Frankreich wolle die Wiederherstellungder zerstörten Gebiete vor allem zur Beschäftigung seiner
eigenen Arbeiter und zur Entwicklung seiner eigenen In¬dustrie ausnutzen. Das ist durchaus richtig . Und da der
Wiederaufbau mit den vollkommensten Mitteln der mo¬dernen Technik geschieht, so kann es sich nicht um eine ein¬
fache Wiederherstellung des Gewesenen handeln , sondern
die französische Industrie niuß vorwärts gebracht, sie muß
auf eine höhere und breitere Basis gestellt werden . Auf
diese Weise würde die Wiedergutmachung zum Ansporneiner dauernden Entwicklung werden. Frankreich würde
industriell erstarken und mit vorteilhafteren Mitteln bic '
Konkurrenz auf dem Weltmärkte wieder aufnehmen kön¬
nen. Aber gerade deshalb kann Frankreich ohne umfas-sende Mitwirkung von ausländischer Arbeit und Industriebeim Wiederaufbau nicht auskommen. Wollte e8 die ganzeArbeit allein niachen , so müßte das die Erledigung ver¬
zögern. Man würde auch notgedrungen zur überlastetenund folglich schlechten Ausführung gelangen. Diese Ge¬
fahr liegt besonders in der Bauindustrie nahe. Diese Ver¬
zögerung und Verschlechterung würde auch insofern schäd¬
lich wirken, als die französische Industrie inzwischen von
den anderen überflügelt werden könnte . Eine andere Ge¬
fahr besteht darin , daß, wenn Frankreich seine eigenen Ar¬
beitskräfte und seine eigene Industrie im Uebermaß zurAusführung der Wiederaufbauarbeiten in Anspruchnimmt , es nach Erledigung der großen Aufträge nicht ge¬nug Beschäftigung für die hochgetriebene Industrie und
die engagierte Arbeitskraft haben würde. Es würde alsoerst Arbeitermangel beim Wiederaufbau, dann Arbeits¬
losigkeit nach Erledigung der großen Arbeiten aufzuwei¬sen haben. Selbstverständlich würden die Arbeiten unter
diesen Umständen auch teuer zu stehen bekommen.Es ist deshalb durchaus verkehrt, wenn man in Frank¬reich aus nationalen Gründen der Beschäftigung deutscheroder anderer fremder Arbeiter beim Wiederaufbau der
zerstörten Gebiete sich entgegensetzen möchte. Wenn diedeutsche Industrie Maschinen für Frankreich liefert, so för¬dert sie dessen Produktionsentwicklung, folglich die KraftFrankreichs : wenn die deutschen Arbeiter - Häuser inFrankreich bauen, so fördern sie den Wohlstand , folglich dieKraft Frankreichs.

Eine rationelle Verteilung der Arbeiten auf mehrereIndustrieländer ist das wichtigste Problem des Wiederaus -baus . Man erreicht auf diese Weise die schnellste , beste undbilligste Ausführung und sorgt für eine kontinuierliche Entei' Wicklung der Industrie .
*

Der Weltkongreg
Parvus gibt neue Vorschläge für den Wiederaufbau derWeltwirtschaft . _

Seine Darlegungen gipfeln an derSkizzieruna eines großen internationalen , die Produftionsagenden und anspornenden Konzerns. Nur in bet-
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©rfiüfnmn eures solchen Konzerns siebt Parvus dis Ret¬
tung vor dem Wrrtschajtszusammenbruch der ganzen Welt.
Er sagt :

„Der Mmkibedarf drängt zur Produktion , die Roh- ,
stoffansamrntt.ng drängt zur Produktion die Urbersüilnng
des Geldnurkte - drängt zur Produktion , die Arbeftslcsig -
keit drängt zur Produktion — aber die Produktion kommt
nicht zustande, weil die Zusammenhänge des Geltmarkt -
virkchrZ arrtn cndergerissen sind .

Der Dnrchsämittskavitalist . ja der einzelne Kapitalist
übcrhauvr kann diesen Schwierigkeiten gegenüber ni sit auf-
kommen. Uin da§ Problem zu lösen, ist es vor allem not¬
wendig , das; sich ein starker Konzern bildet der mit grostcn
Mitteln und weit verzweigt die industrielle Tätigkeit »bie¬
der aufnimmi .
>

,
Der Konzern muß groß genug sein , um in sich selbst

die Schwankungen der Warenpreise und des Geldkurses
ausgleichen zu können, er muß sein eigener Rohstossliefe-
rant und sein eigener Bankier sein und möglichst auf in¬
ternationaler Basis aufgebaut werden.

Es ist klar , daß ein solcher Konzern auch die größte Ge-
wahr bieten würde für die billigsten Preise , die beste und
schnellste Ausführung der Arbeiten .

Er würde ein Moment des Vertrauens darstellen, eine
feste Basis , an die sich ein gesicherter Geschäftsverkehr
würde anschließen können.

Der Konzern würde durch die großen Dimensionen
feiner Produktionstätigkeit und seine internationalen Be¬
ziehungen auch direkt regulierend aus die Warenpreise und
Kurse wirken können.

Durch all das wird der Boden vorbereitet werden zur
Sicherung der Valuta und der Wiedereinführung der
Goldwährung .

"
_ _ _

Re dnilsche» MmrWk» M der Umsturz
IR 8. Roiemder 1818

Die deutschnationale „Süddeutsche Zeitung " hatte in
einem Artikel behauptet , daß es in der Macht allein des
Zentrums gelegen wäre , sofort nach der Revolution
„einen festen stoßkräftigen bürgerlichen
Block " zu bilden und dadurch „ der roten Flut un -
bedingt Einhalt zu gebieten " . „Welche Wen¬
dung hätten die Geschicke Badens und des Reiches genom¬
men , wenn nicht an der Haltung des Erzbergerschen Zen-
triuns die Bildung eines bürgerlichen Blocks gescheitert
wäre ?"

Herr Dr . Schäfer soll an allem schuld sein, der nach der
Revolution in dieser Sache „das letzte und entschei¬
dende Wort" hatte. Alle bürgerlichen Kreise, soweit sie
den Kopf nicht verloren hatten , seien „in jenen
schicksalsschweren Tagen " für einen solchen Bürgerblock ge¬
wesen . Es kam nicht so, und Las ist die Schuld des
Zentrum s ."

Diese deutschnationale Anklage gibt nun dem „Badischen
Beobachter" Anlaß , folgendes zu sagen:

»Wie verhält es sich aber in Wahrheit mit dem „festen
bürgerlichen Block? Wer von den Deutschnationale « hatte
denn , in den Revolutionstagen und noch lange hintennach
„nicht den Kopf verloren" ? ! Wer von den Herrschaften war
denn damals entschloffen , den Kopf für Monarchen und das
alte System hinzuhalten ? Welche deutschnationalen Offiziere
haben zur Verteidigung dessen, wozu sie der Fahneneid ver¬
pflichtete» das Schwert ergriffen , um die alte Regierung mit
Lebensgefahr zu verteidigen ? Welche deutschnationalen Poli¬
tiker haben damals sich öffentlich für diesen bürgerlichen Ab¬
wehrblock mit ihrem Kopfe eingesetzt ?

Beim Karlsruher Generalkommando waren meines Wis¬
sens etwa 200 Offiziere . Nicht einmal die Hälfte wäre not-
wendig gewesen , um in Karlsruhe die Revolution niederzuhal¬
ten, wenn alle entschlosien und pflichtgemäß ihr Leben für die
'ölte Ordnung riskiert und scharf zugegriffen hätten . Das ist
das Urteil aller Unterrichteten.
| Nicht anders war eS anderortS. Z. D. in Stuttgart ,
Berlin und München . Bei dieser Sachlage mutz man die
freche Verdächtigung des Herrn Abgeordneten Dr . Schofer und
des Zentrums , wie sie die „geschätzte" Seite sich herausnimmt ,
■clS ordinäre Fälschung der Tatsachen erklären . . .
1 Der erste, der in Karlsruhe in großer Versammlung und
öffentlicher Rede die Revolution verurteilte , war der von ano-

rwmen Illusionisten heute angegriffene Zenlrumßführer Dr .
Schofer. Irgendwelches Echo fand jedoch diese Verurteilung
in deutschnationalen Kreisen damals nichr Tie schliefen noch
lange weiter oder suchte« ihre Köpfe . Anscheinend suchen sie sie
hcntc noch."

*

Die Charakteristik, die das Zentrunisblatt von den
heute maulaufreißenden Deutschnationalen wie
von den Offizieren in der Heimat entwirft , ist
durchaus richtig. Wie kleinlaut und wie ä n g st l i ch
waren die Herrschaften am 9. November und an den fol¬
genden Wochen . Wie »veiches Wachs konnte man den
grimmigsten Obersten um den kleinen Finger wickeln .
Don den deutschnationalen Heimkriegern - gleich gar nicht
zu reden. Umso frecher gebärdet sich jetzt diese Gesell¬
schaft, die ihre Monarchen so feige und erbärmlich
im Stiche gelassen hat. Gewiß , sie hätten die gotteSgnädig -
lichen Herrschaften nicht mehr retten können, »veder in
Karlsruhe noch in Berlin , aber daß nicht einer dieser
deutschnationalen Tröpfe auch nur den Versuch machte ,
seinen Kopf für die Monarchie zu riskieren zeigt , was für
eine elende Bande diese Deutschnationalen , Volkspartei¬
ler und Konsorten sind .

Me Mber-Mk« in MitleldenWM

beten unb fanattfierlen Führer , bie sich nicht schämen , noch je£
die gemeinen Verbrechen räuberischen Gesindels als „revolutio,
«üre Tat " z« verherrliche«.

Sir Recht dm Demie» I»s freie Meinung;.
Iißmng

O . Beetz , Oberrevisor , Karlsruhe
Durch die neue Reichsverfassung vom 11 . August 1919

ist den Beamten das Recht aus freie MeinungJäußerunq .
genau wie all n anderen Staatsbürgern garantiert . Der
Artikel UH Abs. 1 bestimmt : „Jeder Deutsche hat das
Rechr , innerdolb der Schranken der allgemeinen Ge»
setze seine Meinung durch Wort , Schrift . Truck. Bild oder
in sonstiger Weise frei zu äußern . An diesem Recht darf
ihn kein Arbeits - oder Anstellungsverhält -
niS hindern , und niemand darf ihn benachteiligen,
wenn er von diesem Rechte Gebrauch macht ." Außerdem
bestimmt der Artikel 109 der neuen Reichverfasiung, daß
alle Deutschen vor dem Gesetze gleich sind .

Solange der Beamte also die allgemeinen Gesetze
resepktiert, steht ihm das Recht der freien Meinungsäuße¬
rung gemäß Reichsverfassung zu. Das obrigkeitSstaatliche
Beamtengefetz kann niemals als allgemein gültiges
Gesetz angesprochen werden . Es ist ein besonderes

det. Man sprach von einem Bürgerkrieg in Mittelbeutschland
unb gewisse Kreise haben auS durchsichtigen Gründen diese
Fiktion bis zuletzt aufrecht zu erhalten versucht . In Wirklich¬
keit aber hatten diese Kämpfe nichts weniger als politischen
Charakter . Politisch war lediglich ihr Ursprung . Sie sind ent¬
standen auS jener maßlosen Verhetzung, die kommunistische
Agitatoren und die kommunistische Preffe aller Schattierungen

Ein Redaktionsmitglied der'
„Frankfurter Zeitung " , ^ 0 . f , , , . . „ , t , -

das während der Kämpfe in Mitteldeutschland geweilt hat, ® e'e& die Beamten . Zudem steht die Beamtenschaft

entwirft folgende Schilderung , die wir als durchaus zu- ;
gegenwarttg vor der Neu,chaffung eines Beamtenrechts,

treffend anerkennen - das emheftltch alle Reichs- , Staats - und Gemerndebeamti

Die Bevölkerung, ;« den heimgesuchten Stadien und Dör - umfassen soll. Die Grundlage zu diesem neuert Brüten -

fern , die bis zum Eintreffen ausreichender Polizeikräfte schutz - ! ^ A ^ nn nur dte Relchsverfassung sein. Ebenso Wie de^
los. den Schandtaten plündernder und brandschatzender Räu » Artikel 165 der neuen Relchsverfasiung den Rahmen füf
verbanden ausgesetzt war . hat autzerordentlich Schweres erdul . j das später erlassene Betriebsrätegesetz abgegeben hat . eben¬

so muß der Artikel 118 u . a . die Grundlage des neu zu
schaffenden Beamtengesetzes bilden.

Die Motive , die den Gesetzgeber veranlaßt haben, in
der neuen Reichsverfassung auch den Beamten das Recht
auf freie Meinungsäußerung zu geben, sind tieferer Na«

. . ^ w w , tur , als man so im allgemeinen anzunehmen scheint. Man

seit Wochen und Monaten getrieben haben, und die bei den ihat nach der Revolution eingesehen -. daß der alte Staat
von radikalen Elementen stark durchsetzten , politisch und ge- durch die politische Entmündigung seiner Bei
werkschaftlich nngrfchulten Arbeitermassen Mitteldeutschlands amt e n sich selbst am meisten geschädigt hat . Dep
auf einen bes"nders fruchtbaren Boden fiel. neue Volksstaat mußte hier neue Wege geben , weil er es

Da » Entscheidende aber ist, daß, als die kommunistische ! nicht verantworten konnte , das Wohl des ganzen Volkes

Z- rtei die Zeit «um L- sschlagen für gekommen dielt und die ^ nter die Interessen einer bestimmten Kaste zurücktreten
^ lassen . Er war der Auffassung , daß man die Beamten

gab. Me üb^ groA Mehrheit
'

ihrer eigenen Anhnnĝ ^ hr die gerade im Staatsinteresse , genau wie alle übrigen Staats -

Gefolgschaft verweigerte. Selbst in Bezirken, in denen bei den Bürger innerhalb der allgemeinen ^ eletze frei

letzten Wahlen fast nur kommunistische Stimmzettel abgegeben müßte , weil ibnen infolge ihrer berufmaßigen Deschafn-

wurden , war es kaum eine Handvoll organisierter Arbeiter , die gung mit den Staätsdingen zweifellos eine Fülle sachlichen
den kommunistischen Mobilmachungsbefehlen Folge leisteten. ! Materials fiir die Beurteilung der öffentlichen Angelegen -

Was sich um die kommunistischen Fahnen scharte , das »var , heften zur Verfügung steht
wie immer bei solckenGelegenheiten das Berbrecherpackder . jst e}n unbestreitbares Verdienst der Koalltionspar ,

"
^

ck.°u^ teien . im Gegensatz zu den alten beamtengesetzlichen Be-

d
"
! ch d?n kommunsitischen Phras

'
ensibwall verwttrtt ond ver.

' st -mmungen , den Mamtenzursreien Meinungsäußerung

leitete unreife Burschen und einige politische Desperado» und verholfen zu haben , tndem sie dieses Recht ausdrücklich firr

Narren . Das war die Truppe , mit der der Kommunismus für i jeden Deutschen tn der Relchsverfassung verankerten . Ge-

Freiheit und eine bessere Weltordnung in den Kampf zog. Wie stützt auf den Wortlaut und Geist der neuen Verfassung
sie diesen Kampf führte, « das zeigen die zahlreichen, in den haben sich seit der Neuordnung — im Gegensatz zu früher
beimgeiuchten Ortschaften Vorgefundenen und meist von dem

, — t>iele Beamten in den öffentlichen Kampf der Meinun -
berüchtigten Räuberhauptmann Hölz Unterzeichneten Aufrufe flen acll)Qflt. In Wort und Schrift haben sie öffentlich
und Befehle zur Genüge . Mrt zvmscher Oftenbett wurde darin ^ Meinung Vertreten , auch »nenn sich diese Meinung
aufgcfordert , alle Kapitalisten totzuschlaqe « und durch Konfis¬
kation ihres Besitzes eine ungerechte Weltordnung zu korri¬
gieren.

Der politische Deckmantel mutzt« für Mord» Ranb , Plü «.
bcrunq , Erpressung und andere gemeine Verbrechen eines
tierisch verrohten Gesindels herhalten .

Die Arbeiterschaft aber hatte nichts gemein mit diese«
Banditen .

Wohl mag der eine oder andere der kommunistisch Organifier -

manchmal im Gegensatz ztir offiziellen Meinung befand;
wenn sie sich nur innerhalb der Schranken der allgemeinen
Gesetze bewegte , so blieben sie unangefochten.

Allerdings sind in der letzten Zeit von gewissen Seiten
Bestrebungen im Gange , die den Beamten das,
Recht der freien Meinungsäußerung ein -,
schränken wollen . Sie sprechen es ganz deutlich aus ,
daß den Beamten durch das alte Reich ^beamtengesetz

ten sich aus falsch verstandenem Solivaritätsgefühl heraus der- Grenzen gezogen sind , obwohl sie wissen , daß dieses Reichs¬
pflichtet haben, im Kampfe gegen die ihm verhaßte staatliche beamtengesetz noch nicht der Verfassung angepaßt ist. Die
Ordnung nicht zu fehlen. Aber das waren Ausnahmen . Die Bestimmungender Reichsverfassung stehen
große Masse se bst der Kommuntsten hielt fich dem verbrecheri- „ her den B est i m m u n q e n d e s a l t e n B e a m -

' "
In

'
Wirklichkeit hat die Kommunisttsche Partei ei« Näg. t e n g e s e tz e s . Hieran darf Nicht «eruftelt werden , wenn

llcheS Fiasko erlitten . Tenn die übergroße Mehrheit ihrer man Nicht die Retchsverfassung illusorisch machen und da-

Anhänger hat sie im Stiche gelassen und damit mehr Beson- durch die Grundlagen der republikanischen
nenheit und Verantwortungsgefühl bewiesen als ihre verbleu» Verfassung über den Kaulen werfen will . Tie berühmte

Madame Dovary
80 Roman von Gustave Flaubert .

(Fortsetzung .)
„Ich verstehe daß sehr wohl," sagte der Notar . Ein Mann

der Wissenschäft kann sich nicht mit all den Kleinigkeiten des
praktischen Lebens herumschlagen.

"

Karl fühlte sich durch diese Schmeichelei nicht nur ange¬
nehm berührt , es erleichterte ihn geradezu, daß man seine
Schwäche nicht zu bemerken schien und ihm dafür allzu große
Ueberbürdung mit BerufSgeschästen unterschob ,
j Welche Ausgelassenheit dann am folgenden Donnerstag
im Hotel beim Wiedersehen mit Leon ! Emma lachte , weinte,
sang, tanzte , ließ Sorbet kommen , wollte Zigaretten rauchen,
erschien ihm extravagant , doch über alles wundernSwert. ja
gnbetnugSwürdig.

Er wußte nicht , unter dem Einflüsse welcher Reaktion sich
ihr ganzes Wesen jetzt inbrünstig dem Genuß entgegenstürzte.
Sie wurde immer reizbarer , anspruchsvoller, wollüstiger. Sie
spazierte an seinem Arme hocherhoüenen Hauptes durch die
vtraßen , ohne , wie sie sagte, im mindesten zu fürchten, sich zu
kompromittieren. Nur manchmal erbebte sie bei dem Gedan¬
ken, einmal von Rudolf gesehen zu werden , denn obwohl sie für
immer getrennt waren , kam es ihr doch vor, als hänge sie noch
immer in irgendeiner Weise von ihm ab.
t Eines Abends fuhr sie gar nicht nach Fonville zurück . Karl
vor Angst, und die kleine Berta , die nicht ohne ihre Mamc.
Schlafengehen wollte, schrie, als wolle sie sich die Kehle zer¬
sprengen.

Justin lief Emma aufs Geratewohl auf der Landstraße
entgegen, selbst Homais verließ aufgeregt die Apotheke .

Unt elf Uhr hielt Karl es nicht mehr aus ; er spannte seinen
Wagen an , peitschte das Pferd und langte etwa um zwei Uhr
vor dem »Roten Kreuz" an . Emma war nicht da. Er hoffte,
Leon habe sie vielleicht gesehen . Doch wo wohnte er ? Glück¬
licherweise fiel Karl die Adresse von Leons Chef ein. Er stürzte
^"^

ES begann zu dämmern . Schon erkannte er ein Schild
über einer Tür . Irgend jemand gab ihm. ohne erst zu öffnen,
die erbetene Auskunft und schimpfte dabei weidlich über die
Leute, die anderen nicht einmal ihre Nachtruhe lassen ,
i Das Haus , tn dem Leon wohnte hatte weder Kltngel noch

jklopfer noch Hauswart . Karl schlug mit der geballten Faust

gegen die Läden. Ein Polizist kam herbei ; Karl erschrak und
ging davon.

Ich bin toll, sagte er. Man hat sie sicher bei Madame
Lormeaux zum Abendessen zurückgehaltcn.

Die Familie Lormeaux wobnte gar nicht mehr in Rouen.
Sie ist gewiß bei Madame Dubreuil . . . aber nein , die ist

ja vor einem halben Jahre gestorben. Wo mag sie sein ?
Plötzlich kam ihm die Idee . Er ließ sich in einem Cafe

das Adreßbuch geben und suchte den Namen der Klavierlehrerin
Lempereur . Sie wohnte in der Rue de la Ncnelle des Maro »
quiniers Nr . 74. Er eilte dahin . Als er in die Straße einbog,
kam ihm Emma entgegen. Er fiel mehr über sie, als daß er sie
umarmte , und rief : „ Wo bist du gewesen? "

„ Ich bin gestern plötzlich krank geworden . . .
"

„ Wie? Was hat dir geseblt? Wo warst du ? "

Sie fuhr mit der Hand über ihre Stirn und antwortete :
»Bei Mademoiselle Lempereur .

"
„Das dachte ich mir . Ich wollte gerade zu ihr .

"

„ Ach,
" sagte Emma , „ sie ist eben ausgegangen . Aber be-

unrubige dick in Zukunft nicht wieder so. Ich fühle mich so
schreckliche gebunden, weißt du, wenn ich mir sagen muß, daß
dich jede kleine Verspätung so aufregt .

"
Mit dtesen Worten wollte sie sich eigentlich so eine Art Er¬

laubnis geben, sich in Zukunft noch zwangloser leichte Fahrten
zu gestatten. Und sie machte von dieser Erlaubnis weitgehend¬
sten Gebrauch.

Wenn sie plötzlich Sehnsucht hatte , Leon zu sehen , reiste sie
unter trgendeinem Vorwände nach Rouen und suchte ihn in
seinem Bureau auf .

Die ersten Male war das nun immer eine große Freude ;
bald aber verbarg er ihr nicht , daß sein Chef über diese Störun¬
gen sehr ungehalten war .

„Ach was . komm ! " sagte sie.
Und er machte sich mit ihr davon.
Sie wollte, daß er sich schwarz kleide und sich einen Knebel¬

bart stehen lasse, um den Porträt » Ludwigs XIII zu ähneln .
Sie wollte durchaus feine Wohnung kennen lernen und fand
sie dürftig er errötete , sie bemerkte es nicht und riet ihm, sich
ähnliche Vorhänge anzuschaffen wie sie. Als er der̂ Kosten
halber Einwendungen machte , sagte sie lachend : „Du hängst zu
sehr an deinen Groschen , mein Lieber."

Leon mußte ihr jedesmal ganz genau erzählen, was er
seit dem letzten Rendezvous getan hatte . Auch sollte er thr
Verse machen , ein Gedicht auf sie . Er konnte aber schon bei der
zweiten Strophe keinen Reim mehr finden und schrieb zum
Schluß ein Sonett aus einem alten Kalender ab .

Er tat es weniger aus Eitelkeit, als aus dem Wunsche , ihr
zu gefallen . Er wagte nie, ihre Ideen und Ansichten einer
Kritik zu unterziehen , und nahm ganz ihre Neigungen und
ihren Geschmack an, so daß er eigentlich mehr chr Geliebter war
als sie seine Geliebet . Sie hatte Liedesworte und Küsse, die
ihm die Seele ausznsaugen schienen . Wo hatte sie nur diese
Verderbnis gelernt , die eigentlich nirgends greifbar und beweis¬
bar war , weil sie so innerlich und in ihrem tiefsten Wesen ver¬
borgen lag.

6.
Bei den wiederholten Reisen , die Leon machte , um Emma

zu besuchen , batte er öfters bei dem Apotheker gespeist Und ihn
aus Höflichkeit aufgefordert , ihm auch einmal in Rouen die
Ehre zu geben . . . . . . .

„Gern, " hatte Homais geantwortet , „eS ist sowieso die
höchste Zeit , daß ich mich einmal ein wenig auffrische, damit
ich hier nicht ganz verbauere . Wir wollen zusammen ins Thea¬
ter gehen , ins Restaurant , wollen Dummheiten machen . . ."

„Ack , lieber Junge, " murmelte Madame Homais zärtlich,
ganz erschreckt von den Gefahren , m die sich ihr Gatte stürze«
wollte.

„ Was ? " rief Homais , „du findest wohl, ich ruiniere meine
Gesundheit noch nickt genug, hier in den fortwährenden Aus¬
dünstungen der Apotheke ! Aber so sind die Frauen . Erst sind sie
auf die Wissenschaft eifersüchtig, dann gönnen sie einem die
erlaubtesten Zerstreuungen nicht einmal . Aber ich werde mir
nichts draus machen; dieser Tage überfalle ick Sie einmal , und
wir wollen schon Leben in die Bude bringen ."

Früher bätte der Apotheker sich wohl gehütet , solche Aus¬
drücke zu gebrauchen ; feit einiger Zeit aber stilisierte er sich auf
den leichtlebigen Pariser , was er außerordentlich geschmackvoll
fand . Und wie Madame Bovary , seine Nachbarin, fragte er
den jungen Juristen eingebend nach den Pariser Sitten und
sprach sogar Pariser Französisch, so gut er es vermöchte , wobei
er sich dann unwiderstehlich vorkam.

Zu ihrem Erstaunen traf ihn Emma denn auch eines Mor¬
gens in der Küche des „Goldenen Löwen"

. Er war natürlich
:m Reiseanzug, das heißt, er trug einen alten Mantel , den man
an ihm noch nicht kannte , und in einer Hand ein Reiseköfter-
chen, in der anderen seinen Fußsack . Er hatte niemandem
seinen Plan mitgeteilt , um das Publikum durch sein Fernsei»
nicht zu beunruhigen .

( Fortsetzung folgt.)
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« fffcSbAusrede . ..wie ich es auisasse "
, do - i bier nicht wieder dazukübren , klare Bestimmungen der Reichsnerfassung einfachff« negieren . Entweder man stellt sich mi * den Boden derReichsneriastiing und bekennt sich als Republikaner . oderman stellt stch in Gegensatz zur neuen Reichsversassnng unddamit in den Gegensatz zur republikanischen Ttaatsausfai -strng. Heute ist . mebr denn je . klare Stellung zum repu -blikanischen Wiederanfbaupr "gramm vonnöten . Die einMann müssen alle Kreise , die die Grundmauern des neuenGebäudes , das uns in der ReichSversastung gegeben ist.errichtet haben , stch Bestrebungen widersetzen , die an diesenGrundmauern rütteln wollen .

Der ftmmmtifiti'iiitfifi
« TB Berlin . 5 . April , » ei der Aktion in Mitteldeutschtonb sind nack de « bisherigen Feftst » " ungen 3642 Personen fest ,genommen worden . Der Hauptten der Berhasteten befindetstch in Leuna .
« TB . SisenbahnverkehrSsperre . A « fg >-b,benist die » nnahmesperre für MSter na » Stationen der StreckeAmmendorf , Merseburg , nach den an die Bahnhöfe Apollens¬dorf , Mückenber « « ad Rauend,rf angefchloffeue « Werken , sowie« ach der Station EiSlcbea außer für Sendungen an MauSfel .der Kupferschiefer bauende Gewerkschaften .Berlin , 8 . April Bor dem Magdeburger Schwurgerichtbeginnen heute die Verhandlungen gegen den KommunistenVater und 88 Genossen , die angeklagt sind , zur gewalt¬samen Turchmhrung linksradikaler Bestrebungen , die Aufstel¬lung einer roten Armee betrieken zu haben . Für die Verhand¬lungen stnd drei Tage in Aussicht genommen .Berlin , 6 . Avril . Aus den von der Breslauer Polizei be¬schlagnahmten Dokumenten der kommunistischen Partei gehthervor , daß eine kommunistische Kampforganisation besteht .Unter den Dokumenten befindet sich auch ein großer internatio¬naler Plan , der da ? Eisenbahn - und Verkehrswesen , sowie dieEinrichtung einer Stafettenlinie durch ganz Deutschland vor¬siebt . Durch die Dokumente konnten die meisten der schlesischenFührer und Vertrauensmänner der kommunistischen Partei er¬mittelt werden , von denen bereits 56 verhaftet worden sind .Man nimmt an , daß auch hinter dieser Organisation Hölz steht .Berlin , 8 . April . Morgen tritt in Berlin das außerordent¬liche Gericht zusammen , das aus Anlaß der kommunistischenUnruhen für den Bezirk Berlin eingerichtet worden ist . ESwerden vor ihm insgesamt etwa 500 Angeklagte sich zu verant¬worten haben . Die Verhandlungen werden mehrere Wochendauern .

MTB . Magdeburg , 5 . April Die MeldesteNe de »Oberpräsidiums teilt mit : Aus der ganzen Provinz liegen keinebesondere « Nachrichten vor . Die Streife » dauern fort , undversprengte Aufrührer werden immer noch festgenommea . DieAusnahmegerichte haben ihre Tätigkeit ausgenommen , derRücktransport der Reichswehr in ihre Garnisonen bat begon¬nen . Die Verluste -der Schutzvolizei während der Anfruhrbe -wegung stnd folgende : 33 Tote , 87 Verletzte und ein Vermißter .

Vadische Politik
SteirervertciltMsissiesetz

Dem badischen Landtag ist der Entwurf eines AuSführungS -gefetzrs zum LandeSsteuerg - fev (Verteilungsgesetz ) zugegangen ,es stellt die Fiuanzwirtschaft deS Landes und der Gemeindenauf eine völlig neue Grundlage . Da » LandeSsteüergefetz , ein
Reichsgeseh , mit besten Ausführungen sich der Entwurf des
Ausführungsgesetze ? befaßt , regelt aufbauend auf den Grund¬sätzen der Reichsverfaffung die Stellung der Länder und Ge¬meinden auf dem Gebiet der Finanzverwaltung gegenüber demReich , dessen Kostgänger Land und Gemeinden in weitestemUmfange geworden sind . Der vorgelegte Entwurf hält sich engan das Reichsgesetz .

DaS Schwergewicht des Entwurfs liegt in der Verteilungder Steurrquellea , wie sie für Land und Gemeinden nach demAbschluß der Reichssteuergesetzgebung verblieben sind . Tie einegroße Einnahmequelle , die ' ür Land und Gemeinden offensteht , ist der Anteil an der Einkommensteuer und an der Körper -
schaflssteuer des Reiches . Land und Gemeinden erhalten hierM einem Betrage zwei Drittel de » Aufkommens dieser Reichs¬steuern . Wie sich Land und Gemeinden bei der Aufteilung ihresgemeinschaftlichen Anteils auseinondersetzen , das hat das Lan -
dessteuergeseh den AuSführu .rgsgesetzen der einzelnen Länder
überlasten . Den Leitwrg ln der BertellungSfrage weist schondas Landssteuergesetz selbst . Der Entwurf sieht ' vor , daß derGesamtanteil an der Einkommensteuer und KörperslbaftSsteuerdes Reichs zwischen Land und Gemeinden nach dem Verhältnisder Steuereinnahmen verteilt « erden soll , die jeder Teil imSteurrjahr 1918 erzielt hat . Dabei gelten als durch die Reichs¬steuer ersetzt :

2 ) beim Land die Einkommensteuer und die gesamte Ver¬
mögenssteuer mit Einschluß der Zuschläge zu beidenSteuern ,

b ) bei den Gemeinden die Gemeindcumlagen aus Einkom¬men und Kapitalvermögen , nicht aber die ertragssteuer -
artigen Umlagen vom Grundvermögen und gewerblichen
Betriebsvermögen .

Die Verteilung 'oll nun aber nicht in der Weise erfolgen ,daß für daS Land einerseits und die Geme nden anderseits ein
einheitlicher , gleichmäßiger Verteilungsschlüffel gesunden wer¬den soll . Es ist vielmehr vorgesehen , daß in jeder einzelnenGemeinde das bisherige Steueraufkommen des Landes einerseitstznd der Gemeinde anderseits ermittelt und dann nach diesemindividuelle « örtliche « Verteilungsschlüffel geteilt wird . Wirdm einer einzelnen Gemeinde der gewährleistete Mindestbetrag(Aufkommen des JabreS 1819 zuzüglich 28 v. H . Zuschlag !übrfchritten , so wird das Mehraufkommen zunächst solange ge¬kürzt , bis das Land unk die Gesamtheit der Gemeinden für ihre
Gewährleistungsansprüche voll befriedigt sind . Der Rest wirdnach dem örtlichen Verteilungsschlüffel verteilt ; das Land gibtaber 39 v. H. seines Anteils am restlichen Mebrauikommen in«inen zugunsten besonders bedürftiger Gemeinden vorgesehenenLastenauSgleichSstock , dem das Land weiter eine « festen Jahres¬beitrag von 2 Millionen Mark zufübrt . Auch für solche Ge¬meinden . die im Steuerjahr 1818 keine Umlagen erhoben ba¬den , ist eine Beteiligung am örtlichen Mehraufkommen vorge¬sehen .

Die zweite große Einnahmequelle , die für Land und Ge¬meinden verblieben ist . sind die Ertragsteuern vom Grundver¬mögen und vom gewerblichen Betriebsvermögen . Diese Er -
trogsteuern sollen für Baden in einem besonderen Landesertrag¬steuergesetz neu geregelt werden . Die Frage aber , in welchem
Maßstab sich Land und Gemeinden in die Steuerquclle der Er -«ragsteuern teilen , ist im »Verteilungsgesetz "

zu regeln . Der
Entwurf weist die Steuerquelle der Ertragsteuern vorwiegendbe« Gemeinden zu . Sie finden darin Ersatz für ihre bisheri -
?I n Einnahmen aus Umlagen vom Grundvermögen und Liegen¬
schaftsvermögen . Die Gemeinden erhalten weiter das Recht ,besondere Betriebssteuern auszuschreiben . Wenn der Entwurfborschiögt , daß auch das Land in bescheidenem Umfang künftig
Ertragsteuern erhebt , so ist das nur auf die besonderen Ver -
haltniffe zurückzusühren , wie sie in Baden hinsichtlich des An -mus der Einkommensteuer uns der Körperschaftssteuer desmeichg b» g, .hen . Baden hat die Steuern vom Besitz und Ein¬

Mittwvch den 6. Avril 1921
kommen im S ' eueriahi 1919 schon außerordentlich angespannt .Die an sich sehr hohen Sätze der Reichseinkommenstcuer bedeu¬ten für Baden gegenüber den bisherigen Landessteuern keineErhöhung Trotz der mit der Geldentwertung eingetretenenStegerung der Einkommen ist deshalb in Baden leider kaumdamit zu rechne « , daß ver Gcsomtanteil des Landes und derGemeinden an der ReichSeinkomenstcuer den Gewährlristungs -anfpruch übersteigt . Das Land kann also zunächst bei seinemAnteil an der Reichs » ttikommensteiier nur mit einem festen ,starren Beitrag rechnen . Es ist deshalb ein Gebot der Notwen¬digkeit , daß stch das Land auch an der Steuerquelle vrr Er ,tragSstru - rn beteiligt .

Die Kreise . _
bte bisher ihren Bedarf auf die Gemeinden um -gelept hoben , dürfen auch künftig von den einzelnen Gemein¬den Umlagen in Höhe der für d-e Zeit vom 1 . April 1918 bis81 . März 1920 auf d 'e gemeindesteuerpflichtigen Einkommen und

Kapitalvermögen aaSgeschlagenen Umlagen zuzüglich einer
Steigerung von 28 v . H erbeben . Daneben erhalten ste künftigdas Recht , selbständige ErrragSstenern vom Grundvermögenund gewerblichen Betriebsvermögen auszuschreiben .Eine weitere Frage , die im Äusführungsgesetz zum LandeS -
steuergefetz zu regeln ist . ist der Lastenausgleich , insbesondereauf dem Gebiet der veriönl cben Schullasten . Nach dem Ent¬wurf sollen abweichend von der bisherigen Regelung von dem
persönlichen Schulaukwand der Realanstalt , der Höheren Mäd¬chenschulen , der Gewerbeschulen und der Handelsschulen Landund Gemeinde je die Hälfte tragen . Bei den Volksschulen inden Städten der Städteordnung soll es bei der bisherigen Re¬gelung bleibe « . Bei den ander « Volksschulen soll künftig dasLand drei Viertel , die Gemeinde ein Viertel des persönlichenSchuloufwandes tragen . Zum Ausgleich für die den Gemein¬den durch diese Neuverteilung erwachsende Mehrbelastung wirdder Anteil der Gemeinden an der Einkommensteuer und Kör .perschaftSsteuer des Reichs erhöht ; es wird dabei der Gewähr¬leistungsanspruch der beteiligten Gemeinden um den Betraggesteigert , um den im Steuerjahr 1919 die persönlichen Schul¬lasten der Gemeinde die ihr in diesem Jahr tatsächlich erwach¬senen persönlichen Schullasten überstiegen hätten , wenn der

künftige Berteilungsgrundsatz schon im Steuerjahr 1919 gegol¬ten hätte .

„Süddeutsche Zeitung " und „Hnnnenkaiser "
Mit einem » Pfui "

beehrt uns die » Süddeutsche Zeitung
"

,weil wir kürzlich von S . M . weiland Wilhelm II . die Geschichteerzählt hatten , die sich auf einer seiner Nordlondfahrten z>.-ge -
tragen hat , wo der Oberleutnant zur See v . Hahnke eine TodeS -
fahrt auf dem Fahrrad unternehmen mußte , weil er Seiner ge¬heiligten Majestät in hochdero Antl 'tz mit der Faust gefahrenwar . als Antwort auf eine freche Anrcmpelung Wilhelm ». Di ?
» Süddeutsche Zeitung " entdeckt nun , am i . April 1921 ,den Tatbestand jenes BorkommniffeS : Oberleutnant v . Hahnkeist verunglückt ! Dieser »Tatbestand " war aber schon 1897 be¬kannt gegeben worden , und damals mutzte es jeder brave Unter¬tan glauben ! Die »Süddeutsche Zeitung "

, die ausnahmsweisemal die Naive und Harmlose m 'mt , glaubt es heute noch — sietut wenigstens so . Um ihre Naivetät und Harmlosigkeit auf eineweitere Probe zu stellen , wollen wir ihr eine uns dieser Tageaus Karlsruhe zugegangene Mitteilung unterbreiten , inder die Richtigkeit jener Geschichte bestätigt wird . Die Zuschriftlautet :
Versch -edene rechts gerichtete Blätter bezweifeln im An¬

schluß an Mitteilungen oes Herrn Vizeadmiral z. D . Ritterv . Mann die Schilderuna des »Volksfreund " vom seinerzeiti¬gen tragischen Tod des Oberleutnants z . S . von Hahnke ,der zum Selbstmord verurteilt wurde , weil er dem Kaiserins Gesicht geschlagen habe . Leider muß ich demgegenüberfeststellen , daß die Schilderung des „Vo I k s f r e u n d "
n u r z u r - ch t i g i ft , wen . auch die Ursache des Zusammen¬stoßes des jungen Herrn d Hahnke mit dem Kaiser eine anderewar , als in der Schilderung angenommen . Der Kaiser battenämlich gegenüber der Schwester des Oberleutnants v . Hahnkesich in jener Weise verhalten , die leider seit alterS her vomAdel als eine Auszeichnung durch die Dynastie betrachtet wird ,während sonst derlei Gepklogenhesien anders beurteilt werden .Der junge Herr b . Hahnke war nun ein zu aufrechter Menschum Verständnis für die Sitten mittelalterlichen GotteSgnaden -tumS zu haben . Er ohrfeigte den Kaiser , worauf dann , wie im
»Bolksfreund "

geschildert , seine Verurteilung zum Selbstmordsamt Ausführung folgte .
X . X.Wir bemerken , daß diese Zuschrift uns von einer nicht

sozialistischen Sette zugeht , die aber über jene Vorgängeabsolut einwandfrei un ' erriwwt ist . — Es ist also wieder mal
nichts mit der Stuttgarter süddeutschen Entrüstung !

* * Das Brennen der Roßkartoffeln . Landtagsabg . S e u b e r that auf seine im Landtag vorgebrachte Anfrage folgende Ant¬wort vom Ministerium des Innern erhalten : »Wir teilen
Ihnen mit , daß wir nach wiederholter Prüfung der Verhält¬nisse vorerst die vollständige Aufhebung der Brcnnvcrbots fürTopinambur nicht befürworten können . Wenngleich wir dasVerbot des Ncuanbaues von Topinambur auch für das neue
Wirtschaftsjahr erlassen haben so glauben w :r trotzdem , daß die
Aufhebung des Brennverbots im jetzigen Zeitpunkt einen star¬ken Anreiz zum Neuanbau von Topinambur geben würde . Wirbehalten uns jedoch vor , in einem späteren Zeitpunkt auf die
Angelegenheit zurückzukommen .

"

Ein Protest von Handel und Industrie . Ter Bad . Jndustrie -und Handelstag , der am 2 . April in der Karlsruher Handels¬kammer zusammenirat , wendet stch in einer Entschließung gegenden Entwurf eines Gesetzes über die Steuern von Grundver¬mögen und vom Gewerbebetrieb ( Ertragssteuergesetz ) . Er er¬hebt auf das nachdrücklichste Protest gegen die beabsichtigte Aus¬
gestaltung und die Höbe der Ertragssteuer ( Gewerbesteuer ) undwendet sich energisch gegen den Vorschlag , daß den Gemeinden ,wenn auch unter Vorbehalt der Zustimmung der Ministeriendas Recht zu einer weiteren Heraufsetzung deS bereit » so hoch-
gemeffenen Satzes u . außerdem zur Erhebung von Betriebssteuerneingeräumt werden soll . Der Handclskammertag bedauert , daßbet einer Frage von so einschneidender Bedeutung für Handelund Industrie den beteiligten Kreisen keine Gelegenhett gebotenworden war , ihre Ansichten .und Bedenken zur Kenntnis des
Ministeriums zu bringen und verlangt , daß jedenfalls vor der
Einbringung des Gesetzentwurfes und der Vorlage an den
Haushaltsausschuh , genügend Zeit zur eingehenden Durchbe¬ratung mnd Begründung gegeben werden soll .* AuS der Beamtenschaft . Ter StaatSanzciger meldet , daßStaatsanwalt Adolf v . Hofer in Offenburg in gleicher Eigen¬schaft nach Freiburg versetzt worden ist . — Amtmann LudwigVesenbeck in Konstanz ist zum - Oberamtmann in Tauk ^ c-
bischofsheim ernannt worden . — Oberamtmann Christ . Sp ^ ytbeim Bezirksamt Heidelberg wurde als RegierungSrat zumArbeitsmin sterium versetzt . — . Rektor Karl Merk an der
Volksschule in Waldkirck wurde unter Zurücknahme seiner Er¬
nennung zum Schulinspek . or am Kreisschulamt in Lahr zumSchulinspektor am Kreisschulamt Offenburg ernannt . — Hilfs -
staatsanwalt Dr . Kurt Josef m Freiburg wurde zum Amts¬
richter in Durlach ernannt . — Versetzt wurden Hilfsstaats¬anwalt Dr . Hermann F r i b 0 l i n bei der StaatsanwaltschaftMannheim zur Staatsanwaltschaft Karlsruhe und Hilfsstaats¬anwalt Kurt Kühn bei der Staatsanwaltschaft Karlsruhe zujener in Mannheim .

Rleme Nachrichten
Esten (Ruhr ). Auf sämtlichen Schachtanlagen de» links - '

rheinischen Gebiete ? und aus den Zechen Westfalens find die Be »
legschaften zur heutigen Frühschicht vollständig eingefahren .Tie Ausstandsbewegung im rbein 'schwestfälischen Industrie » ,
gebie » kann damit a !s beendigt angesehen werden . Die Schacht¬
anlagen des linksrheinischen Gebietes sind von belgischen Be «
satzvngstruppen besetzi worden .

Paris . Nach der » Chicago Tribüne "
empfängt Amerika

als Gläubiger Europas jede Woche eine Goldsendnng aus
Europa . Seit dem 1. Januar hat es ungefähr 2 Milliarde »
Franken erhalten .

Paris . Nach einer Havasmeldung aus Washington wird
noch bestätigt , daß Präsident Hacding die Einbringung der
Entschließung Knvx bewilligt habe . Eie wird im Laufe der
kommenden Woche sofort nach Eröffnung deS Kongresses einge¬bracht werden

London . Ein Parlamentsberichterstatter der . Timer " be¬
stätigt , daß die Ansicht immer mehr Platz greife , daß im Falledes Streiks des ArbeitrrdreibundeS Lloyd George mit Neuwah¬len antworten werde .

Paris . Nach einem Telegramm des »Exchange Telegraph
"

werden die amerikanischen Besatzungstruppen nicht vor dem1 . Juli vom Rhein zurückgezogen .
Paris . Am Montag ging in der Gegend von Penthierre(Algier ) ein Gewitter mit Hagelschlag von ungeheurer Heftigkeitnieder . 800 Hektar Weinberge und mehrere Hundert HektarTabak - und Obstgärten sind verwüstet worden .Loado » . » Evenitzig Standard "

zufolge sind die Vertreterder deutschen Regierung in London eingetroffen , um verschie¬dene mit der Auslieferung der deutschen Handelsflotte verbun¬dene Fragen zu erörtern
Manila . Durch ein Großfeuer sind 18000 Einwohner derStadt ihres Heimes beraubt worden . In dem Eingeborenen -viertrl wurden 3000 Häuser zerstört . Das Feuer ist das größteder letzten 20 Jahre .

Gemeindepolittk
- t . Emmendingen , 4 . April . Die hiesige Baugenoffenschafthatte sich an den Gcmeindcrat mit dem Ersuchen gewandt , ihrein unverzinsliches Darlehen von einer Million Mark zu Bau¬

zwecken zur Verfügung zu stellen . Diesem Ansuchen glaubteder Gemeinderat mit Rücksicht auf die gegenwärtige Finanz¬lage nicht Nachkommen zu können , da aber andererseits die Bau¬
tätigkeit zur Linderung der Wohnungsnot wünschenswert ist.bewilligte der Gemeinberat mit Zustimmung des BürgerauS »
schuffes 280 000 Jt als Darlehen gegen eine dreiprozcntige Ver¬
zinsung , wozu in erster Linie die zu erwartende Mietsteuefiherangezogen werden soll .

"fugend und Sport
Arbeiter -Turn - und Sportbuud

19 . Kreis , 3. Bezirk
Sonntag , den 10 . April , morgens 9 Uhr , findet in Karls¬

ruhe in der » Gambrinushalle " eine »Konferenz sämtlicherSpielleiter und Spielführer der A = und 8 - Klaffe statt zwecksAufstellung zweier komb . Mannschaften der S -Klasse zu dem
Sp :el , das am 17 . Aprn in Hagsfeld stattfindet . Dieses sollgleich als Auswahlspiel für den Reichsarbeitersporttag gelten .Weiterhin wird die Zusammenstellung zweier komb. Mann¬
schaften der A -Klasse und einer Städtemannschaft zu einem
Städtespiel Karlsruhe — Stuttgart vorgenommen . Es werden
auch die Mandatskarten für den Kreisfußballtag , der am 24 .April in Bruchsal stattfindet , ausgegeben . Es haben alle Ver¬eine zu erscheinen , auch diejenigen , die an den Serienspielennicht teilgenommen haben . Fehlende finden keine Berücksichti¬gung .

Nus der Porter
Ergebnis der Werbeaktion Januar/Februar 1921
Für die Zeit vom 18 . Januar bis 15 . Februar 1921 ver¬

pflichtet der Bezirksvorstand die Kreisleitungen , in allen Par -
teivereinen ihres Wirkungskreises eine „ rote Woche"

zur Wer¬
bung von Mitgliedern für die Partei und Abonnenten für die
Partcipreffe zu veranstalten . Zur Unterstützung der Werbe¬
arbeit fanden in der Zeit vom 18 . Januar bis 6 . März vom
Bodensee bis Wertheim 345 Bollsvrrsammlungen statt , die sichmit der gegebenen pqlitiscken Situation befaßten . Von den '
Versammlungen waren 80 Prozent sehr gut , 10 Proz . mäßig , 5
Prozent schlecht besucht und 5 Proz . konnten wegen anderwei¬
tiger Veranstaltungen oder Abtreibung der Lokale nicht abge¬
halten werden . Tie VersammlungenW ^ imesen , daß das Inter¬
esse für die Sozialdemokratie wach if^ und ihre Arbeit in der
Reichsregierung heute doch eine andere Beurteilung erfährt , alscs von den Teutschnationalen und Deutschliberalen besondersder ländlichen Bevölkerung vorgeiogcn wurde . Größtem In¬
teresse begegneten die Ausführungen der Referenten über die
Frage der Politik der Kriegsverlängerer . Die Beantwortungder Frage : welche Erbschaft hinterließ die Monarchie im No¬
vember 1918 der Republik und ferner die Zerstörung des Dolch -
stoß»Märchens . Mit der Beantwortung der vorgenannten
Fvagen wurde die verlogene Agitation der Teutschnationalenund Deutschliberalen , datz die Revolution und mit ihr die So¬
zialdemokratie das heutige Elend verschuldet habe , gekennzeich¬net . Bemerkenswert war zu erfahren , daß im geheimen sich
dieser unwahren Agitation auch Zentrumsagitatoren
anschlietzen . Eine solche unfaire Kampfeswcisc unserer Gegner
fordert zur erhöhten Agitationskatigkeit für unsere Partei her¬aus . Datz noch sehr vieles zu erreichen ist, beweist der Erfolzwährend der Werbeaktion .

Soweit die einzelnen Parteivereine berichtet — dlas stndungefähr drei Fünftel aller vorhandenen — haben diese wäh¬rend der » roten Woche " 24 -13 Parteimitglieder und 1879 Abon .nenten für die Parteiprcste gewonnen . Dieser Erfolg mutz ein
Ansporn sein zur weiteren intensiven Werbearbeit , denn nureine starke sozialdemokratische Bewegung ermöglicht den Siegdes Sozialismus . Darum Parteigenossen , an die Arbeit , fürdie im Herbst dieses Jahres vorzunehmenden LandtagSwahlcn ,damit den verlogenen Agitatoren der Rechtsparteien (D .N . undT .L .V .) und einem Teile des Zentrums die gebührende Ant -Ivort gegeben werden kann . .

f . Bulach , 8 . April . Kommenden Samstag , 9 . ds . MrS .finden im Saal zur Traube zwei Lickkbildervorträge sllatt. Be¬sonders dem aufklärenden Vortrag über Hinzmelrkunde dürftevon Seiten der Erwachsenen großes Interesse entgegengebrachtwerden . Auch der Einwohnerschaft von Beiertheim ist Ge¬legenheit geboten , diesem Vortrag beizuwohnen . Beginn desKind -roortrages nachmittags 4 Uhr . Für Erwachsene abends8 Uhr . Karten sind am Eingang erhältlich . — Gleichzeitig seiendie Parteigenossen darauf aufmerksam gemacht , daß Sonn tanvormittag 10 Uhr Generalversammlung des Soz . Rahlvereinsstattfindet
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ftus dem ttnabz
* Heidelberg , 4. April. Am 21 . Januar hatte das Schwur¬

gericht zu Heidelberg den löjäbrigen Kaufmann Karl Snchl-
müller aus Mannheim wegen Mordes zum Tode verurteilt
Stuhlmüller hatte am 12 . Jutt bei Heidelberg seine Geneblc
ermordet Gegen des Urteil des Schwurgericht? batte Ltuhl-
müller Revision beim Reichsgerichte beantragt . Tiefes Rechts¬
mittel ist jetzt verworfen worden.

Mannheim, 3. April. Das kann der beste Magen nicht ver¬
tragen . In der Preungesheimer Strafanstalt würgte der Ttra ' -
gesangene Retzei einen Thermometer hinunter . Man suchte
ihn durch einen operativen Eingriff noch zu retten , doch gelano
dies nicht. Er starb während der Operation im städtiichen Kran-
kenhaus .* Reuenburg (Amt Müllheim) , 4 . April. In der Nacht vom
2. zum 3. Avril wurde in das hiesige Stationsgebäude einge¬
brochen und die Kaffe mit über 30 00V M Inhalt gestohlen. —
In Märzell hat sich der 47 Jahre alte verheiratete Landwirt
Kiefer in einem Anfalle von Schwermut erbangt . Ter Un¬
glückliche, ein fle '

tziger und sonst kräftiger Mann hatte im
Kriege einen Fuß verloren.* Lahr, 4. April. In Reichenhack trat das 5jährige Löbli¬
chen einer Schuhmachermeisters beim Barfußlauten in einen
rostigen Nagel. Trotz aller Vorkehrungen stellte sich Blutver¬
giftung ein, an deren Folgen der Junge sterben müßte.

flus der Stadt
* Karlsruhe , 6. April

GrschichtSka ^ nder
6. April. 1896 + Der Komponist Ferdinand Gumbert in

Berlin . — 1820 Besetzung Frankfurts , Darmstadts , HanauS
durch die Franzosen . — 1920 Belgischer Sozialistenkongreß in
Brüssel.

Karlsruher Parteinachrichten
Die neue Mietzinssestsrtzung nach dem Mehrheitsbeschluß

des Stadtrats
Ueber dieses Thema spricht heute abend X8 Uhr in

einer Vertrouensmänner - Versammlung im
„ Auerhahn " Gen Stadtrat Tr . K u l l m a n n . In Anbetracht
der Wichtigkeit des Themas ist vollzähliges Erscheinen der Ver¬
trauensleute erwünscht . Legitimationskarte ist vorzuzcigen . Wer
Nicht im Besitze derselben ist, kann sie heute abend erhalten .

Bezirk Beiertheim. Nochmals sei auf die heute abend 8 Uhr
tattsindende Versammlung im Bcierthcimcrhof aufmerksam ge¬
macht mit Vortrag des Genoffen . Seiler » Rüppurr über
„Die staatsbürgerlichen Rechte in der . neuen Verfassung"

. Es
ist zu hoffen , daß alle Gcnoffinnen und Genoffen erscheinen ,
auch „Volksfreundleser" sind frcundlichst eingeladen.

Ungeheuerliche Erhöhung der Ztirkerstener
Der Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung der

Duckersteuer , der bereits die Zustimmung des Reichsrats
gefunden hat. sieht eine Erhöhung der Steuer von bisher 14 M
für den Doppelzentner auf künftig 100 M vor, das heißt das
Pfund Zucker wird, wenn der Entwurf Gesetz geworden ist,
anstatt bisher mit 7 künftig mit 60 -fi, versteuert und verteuert
werden. Gleichsam als Begründung dieser ungeheuerlichen Be¬
lastung wird obiger Meldung hinzugefngt :

Nachdem die direkten Steuern durch die jüngste Gesetz¬
gebung bis zur Grenze der Leistungsfähigkeit ausgebaut wor¬
den sind, ist es nunvermeidlich geworden, auch indirekte
Steuern in erhöhtem Matze zur Deckung des unabweislichen
Geldbedarfs des Reiches heranzuziehen. Während nun vor
dem Kriege der Zucker in Deutschland, in Prozenten des
Kleinverkaufspreises ausgedrückt, mit rund 2b Prozent seines
Wertes belastet war . beträgt gegenwärtig die Zuckersteuer nur
noch 2 Prozent . Nach der geplanten Aenderung der Zucker¬
steuer wird einschließlich der Mehrsteuer die Belastung 12,4
Prozent betragen , also prozentual nur halb so hoch sein wie
vor dem Kriege.

Wie harmlos das klingt! Die direkte Steuerschraube ist
bereits so kräftig angezogen, daß sich ein weiteres Anziehen nicht
mehr empfiehlt ; jetzt muß auch die indirekte herangezogen wer¬
den. Als ob wir in den beiden letzten Jahren nicht mit Mil¬
liarden und aber Milliarden neuer oder verschärfter indirekter

• Steuern , die immer eine steuerliche Ungerechtigkeit waren und
bleiben werden, beglückt wären ! Sie aufzuzählen ist höchst über¬
flüssig, da sie bekannt sind . Wir nennen nur die Warenumsatz-
stcuer, von der auch bw : Zucker betroffen wird. Nicht nur
die Zuckersteuer . nein , die Warenumsatzsteuer, die bei dem
jedesmaligen Umsatz von der Rübe an , bis das fertige Er¬

zeugnis rn die Hand des Verbrauchers gelangt , versteuert wer¬
den muß , verteuert dieses vorzügliche Nahrungsmittel , so daß
künftig eine Verteuerung des Zuckers von weit über 59 3 das
Pfund eintreten wird, eine Versteuerung und Verteuerung , der
sich niemand entziehen kann, denn die indirekte Steuer
wird im Verkaufspreise mit erhoben, so daß man hier
mit Fug und Reck : sagen kann : Michel , zahle oder
stirb ! Der mehrfache Millionär zahlt für das Pfund ver-
zehrten Zucker keinen Pfisrrling mehr Steuer « als der arme
Schlucker, der vor Hunger kaum den Schlaf finden kann.

Wieviel Prozente des Wertes die Steuer ' ausmacht,
ist für den Verbraucher herzlich gleichgültig : auf den
Betrag , den er jedesmal zahlen muß . kommt eS ihm an . und
ob die Steuer ihn im Verhältnis zu seinem kargen Einkommen
nicht härter trifft a !S den Wohlhabenden und Reichen . DaS ist
hier der Fall und auch der Zweck der Uebung. Bon einer bür¬
gerlichen Regierung ist ein anderes Vorgehen auch nicht zu er-
warten . Wissen wir doch schon längst, daß sie es alS eine ihrer
wichtigsten Aufgaben betrachtet, die direkten Steuern abzu¬
bauen , die indirekten aber „ empfindlich zu erhöhen" . Mit der
Zuckersteuer wird der Anfang gemacht .

Der Mohr hat seine Schuldigkeit getan . . .
Ter Zentralverband der Ang . stellten schreibt uni : Wie be¬

reits in einem früheren Artikel im „Vmksfreund" dargelegt
wurde, will die Firma Spiegel u . Wels ihr Geschäft auflösen,
die Geschäftslotale. vermieten, und damit der Branche , der es
bisher diente, entziehen. Dabei bekümmert eS Herrn Wels in
keiner Weise , daß durch seine zur Ruh . setzung 40 Arbeitnehmer
und mehr stellen .oS werden.

Man sollte nun annehmen, daß angesichts der schönen, wenn
auch teilweise m ihrem Ursprung nicht ganz ersichtlichen Ge¬
winne, welche die Firma Spiegel u. Wels in den letzten Jahren
machen konnte , und des friedlichen Gedankens sich einen ruhigen
Lebensabend Au sichern, der Inhaber des Geschäftes bereit sein
dürfte , auch für die Zukunft seiner Schneider und Angestellten
zu sorgen , welche teilweise ' chon 20 und 30 Jahre im Dienste
des Unternehmens stehen. Wer das aber annimmt , täuscht sich,
denn Herr Wels hat allen an ihn ergangenen Aufforderungen
um Trotze es bisher abgelehnt, in cneer Bez ehung auch nur
te geringste Verpflichtung für die Zukunft seiner bisherigen

Mitarbeiter zit übernahmen.
Diejenigen , die die Firmia Spiegel u. Wels als Arbeitgeber

schon länger kennen, haben sich hierüber ja nicht gewundert, denn
Herr Wels hat eS ja von jeher verstanden, seine Angestellten
und Arbeiter nicht zu behandeln, wie es angebracht gewesen
wäre. Ter Raum , der unS zur Verfügung steht, gestattet uns
leider nicht, in dieser Beziehung heute Einzelheiten zu bringen,
aber eS muß doch festgestellt werden, daß auch heute noch
Schimpfworte und sogar Tätlichkeiten an der Tagesordnung sind.
Vielleicht werden wir einmal Veranlaffung nehmen , die Oeffent-
lichkeit näher aufzuklären .

Karirnher Wuchergericht
Der Kaufmann Julius Bär aus Untergrombach kaufte in

den Bezirken Bruchsal und KarlSruhe -Land ohne Handelserlaub¬
nis Vieh auf und nahm bei dem Verkaufe übermäßigen Ge¬
winn. Das Gericht verurteilte ihn wegen unerlaubten Han-
dcls und wegen Preistreiberei zu 3000 JL Geldstrafe oder 200
Tagen Gefängnis . Als übermäßigen Gewinn werden 2070 JC
emgezogen.

Der Müller Franz Josef Junghans aus Odenheim ist
.Kriegsbeschädigter und behauptet , als solcher keine körperliche
Arbeit ausführen zu können. Er kam deshalb auf den Gedan¬
ken, Handelsgeschäfte zu betreiben und reichte bei dem Bezirks¬
amts in . Bruchsal das Gesuch ein, um Erteilung der Handels¬
genehmigung. Diesem Gesuche ist bisher noch keine Folge ge¬
geben worden. Trotzdem begann JunghanS Schmieröl und
Wagenfett zu kaufen und weiterzuverkaufen . Nach feiner An¬
gabe soll er 10 Kilo Wagenfett und 10 Tosen Schmieröl gekauft
und verkauft haben. Schwerer belastet war er in einem anderen
Falle , der durch ein anonymes Schreiben zur Kenntnis der
Behörden kam . Es hieß darin . Junghans kaufe Getreide auf.
vermahle es und bringe das Mehl zu Wucherpreifen in den
Handel. Daraufhin wurde eine Untersuchung eröffnet und
diese ergab, daß Junghans 15 Zentner Weizen, 3,7 Zentner
Roggen und 2b Zentner Gerste aufgekauft und dabei die Höchst¬
preise für Getreide zum Teil überschritten bat . DaS Getreide
ließ dann Junghans in der Müble seines Bruders vermahlen
und zwar meistens während der Nacht . Im ganzen brachte er
dann 20,5 Zentner Weißmehl und 2S Zentner Brotmehl in den
Handel . DaS Gericht verurteilte den Junghans wegen Preis ,

; treiberei . unerlaubten Hande' S . Vergebens aegen die ReichS-
! getreideordnung und wegen Schleichhandels zu einer Gefamt -
l strafe von 4 Monaten Gefängnis und 5100 Jl Geldstrafe , an
| deren Stelle in, NichtbeibringunaSfalle eine Gefängnisstrafe

von ie lb J ( für einen Tag tritt . Von der Gefängnisstrafe
ist ein Monat der Untersuchungshaft abgerechnet worden.

Schulentlasiiingsieier des Vereins Arbeiter -Jugend
Karlsruhe . Ein bedauerlicher Fehler hat sich in unsere
gestrige Notiz über die nächsten Sonntag nachmittag«
4 Uhr im Gemeindehaus der Weststadt , Blücherstraße, statt-
findende Schlilenttassnngsfeier der Arbeiter-Jugend einge»
sch' ichen . Es hieß in der Notiz, der Eintrittspreis betrage
einschließlich Steuer 15 Pfg . ; so billig kann aber heutzu¬
tage keine Veranstaltung mehr gegeben werden. Es soll
selbstverständlich heißen 1 Mk. 15 Pfg . — Auch
wird nicht das Streichquartett des Mtrstkoereins „Ger-
mania "

. den es hier ja nicht gibt, Mitwirken , sondern na¬
türlich das Streichquartett des Musikvereins „Har¬
monie " .

* Eine ringförmige Sonnenfinsternis tritt ein in den ^nn -
Mittagsstunden des 8 . April, beginnend ' um 7 Uhr 52 Min.
vormittags an der Westküste Nordafrikas in der Nähe de- Kcq»
Mirit und endend um 12 Uhr 38 Min . nachm , m TranSbai»
kalien nahe dem Südende des Baikal -Sees . Die Sichtbarkeit
der Finsternis im allgemeinen erstreckt sich über nahezu die
ganze nördliche Hälfte Asiens. Europa , das nordwestliche Afrika,
den nordöstlichen Teil des Atlant scheu Ozeans , die Küste von
Labrador und die nördlichen Polargegenden . Die ringförmige
Finsternis wird, soweit das Festland in Betracht kommt , nur
im nordwestlichen Teile Schottlands und an der nördlichen Küste
Norwegens zu sehen sein sie beginnt um 9 Uhr 24 Min . und
endet um 11 Uhr 6 Min . vorm.

sianüervucdaurrtiqe 0er Stadt Kar'srube
Eheaufgebote. Albert Braun vou Neukirch, Metzger hier,

mit Elisabeth Törsam geb. Baumert von hier. Franz Weis-
mann von Tumbach, Postschaffner hier , mit Rosa Kifferle von
Freudenstein. Bernhard Müller von hier, Hafner hier , mit Luis«.
Schwenk von Oberhausen. Martin Federmann von Aichelberg ,
Schloffer hier , mit Berta Jungnickei von Maxfelde. Karl Krug.
Zettele von Ettlingen , Friseur hier, mit Rosa Mayer von hier.
Franz Frictsch von Leiberstung , Kaufm. hier, mir Anna Peter
von hier. Leonhard Schuch von Unterweiler, Metzger in Eber¬
bach, mit Johanna v. LangSdorft von WilhelmSfeld . Josef Bau»
mann von hier , Hauptlchrer hier, mit Paula Mack von hier.

Eheschließungen . Wilhelm Mark von hier . Masch. -Arb. hier,
mit Karolina Münch von Malsch . Wilhelm Siegrist vonFried -
richstal, Masch.-Arb . hier , mit Anna Ziegler von Wöschbach.
Max Steiger von hier , Kauf« , hier, mit Luise Ziegler von hier.
Lorenz Seiser jr . von hier, Schlosser hier, mit Karolme Jaggy
von Ochsenburg . Franz Häfner von Schweinberg, Schloffer hier,
mit Rosa Dietrich von Chemnitz . Agg . Lüttgen von Köln-Müll-
heim , Dipl.-Jng . allda, mit Marianne Geiger von hier. Eduard
Abend von Spessart, Küfer hier, mit Hermine Schiffhauer von
hier . Heinrich Ämter von Trippstadt, Schreiner hier, mit Karo»
line Schröter von Kälberbronn . Karl Beck von hier, Kaufm.
hier, mit kusanna Münch von Mauer . Carl Festnger von Amtr -
frciheit, Schreiner hier , mit Amalie Ros von hier. August Suß
von Graben, Zimmermann hier, mit Maria Guthier , geb. Kilian
von Niederelbert. Wilhelm Rambacher von Schwaigern, Reg.-
Baumeister hier , mit Margarethe Stephan von Culm. Fierdrich
Roth von Mannheim, Ingenieur hier, mit Martha Ruch von
hier. Karl Metsch von Zaisenhausen, Bahnhofarbeiter hier, mit
Julie Rothenhöfer von Rappenau . August Höger von Ettlingen ,
Kaufm. hier, mit Franziska Lumpp von Ettlingenweier . Eugen
Brauch von Reichenbach , Schneider hier. Mit Anna Brenner
Witwe von Rußheim. Hermann Lachenmeier von hier, Hilss-
arbeitcr hier, mit Anna Wolf von Heidelberg. Alois Bernschein
von Renchen , Schloffer hier, mit Maria Lienhart von hier .
Otto Hauser von hier, Kaufm. hier, mit Klara Gehrung von
hier. Emil Lübbert von Gerlingserweg, Kaufm. hier, mit El-
fricde Schauerte, ged. Putz von Altena.

Geburten . Johanna , Vater Jakob Kleiner . Kaufm. Ern»
Gerda, Vater Leop. Feßler, Revolverdreher. Paula , V. Adolf
Kögel, Schmied . Rosa, Vater" Karl Klingel, Schloffer . There¬
sia Maria , Vater Jos . Lang , Lok.-Fübrer . Elisabeth Charlotte,
Vater Emmerich Czalto, Chemiker . Osbar Karl , Vater Albert
Weick , Maurer . Lore, Maria Melanie . Vater Arthur Stanelle ,
Oberrevisor. Kurt Friedrich, Vater August Rastetter. Holzschuh¬
macher . Sofie , Vater Aug. Werner , Blumenbinder, Margarete
Mina , Vater Joh . Schöllyammer, Masch. - Schloffer . Lina . B.
Karl Bammert , Masch.-Arb . Edith Anni Erika, Vater Otto Kah-
mann , Kaufm. Luise Frida . Vater Paul Neureuther, städt. Arb.
Anna Theresia, Vater Herm . Barth , Mech. Gertrud Martha »
Vater Adolf Schneider, Schlosser . I

Todesfälle. Gertrud , alt 4 Jahre . Vater Johann Waldecker,
PostbetriebÄassist . Maria Waldecker , alt 29 Jahre , Ehefrau von
Johann Waldecker, Postbetriebsassist. Aug . Müller , Mag .-Kvn-
trolleur , Ehemann , alt 63 Jahre . Marit Gärtner , alt 40 Jahre »
Ehcfpau von Wilh. Gärtner , Werkmeister. Albert Rothenacker »
OberrechnungSrat, Ehemann , alt 61 Jahre . Franz Buhlinger,
ledig, Kaufm. , alt 21 Jahre . Elise, alt 1 Monat 3 Tage, Vater
Alfred Mothly . Maler . Marg . Bohner, alt 80 Jahre , Witwe
von Kasimir Bohner, Maurer . Oskar Preiß , ledig, Kaufm., alt
50 Jahre .

Theater, Kaust m WisteasW
Badisches Landestheater

Go schön die „Carmen "-Vorstellung am letzten Sonntag in
der Gesamtheit des musikalischen Bildes war , so — wenig schön
mal sie in manchen Einzclzügen . Die Carmen sang eine als
ehemaliges Mitglied unserer Oper noch in frischer Erinnerung
stehende Dame, deren Leistung an diesem Abend kaum noch
etwas von der einstigen Künstlerschaft an sich trug . Tenden-
dierte sie schon ehedem in dieser Rolle nach der Seite des , sagen
wir , nicht unbedingt Notwendigen, so stand diesmal ihr Zigeu¬
nermädchen unter dem Motto : „Wehe , wenn sie losgelaffen" !
Dasselbe gilt auch vom gesanglichen Teil , der jedoch die einstige
Umfänglichkeit der Stimme da und dort noch deutlich erkennen
Uetz . — Den Jose sang Waller Favre auf Anstellung. Der
Sänger versagte an zwei entscheidenden Stellen : im Duett mit
Micaela und tm Finale des dritten Akts ( o SchmerzenSgewalt" ).
Das scheint deshalb bedenklich , weil das zugrunde liegende
Manko ziemlich tief zu sitzen scheint . Umso mehr trat in der
geschickten Behandlung vieler gesanglicher Einzelheiten (Arie
tm zweiten Akt) die Gewandtheit des Säugers hervor, die be¬
sonders in dem durchdachten und überlegenen Spiel sehr an¬
sprechend berührte . ' Den ESkamillo sang I m re A ld or i .
Wir wiffen , daß der sich so selten machende Sänger eine schöne
Stimme hat ; wir hätten sie sehr gerne im Torerolied gehört.
Leider blieb sie so gut wie unvernehmlich. Was die Darstellung
angeht, glaubte man ihm den Torero ganz und gar nicht ; in
der Schlucht lief dieser stolze Spanier mit den Händen in den
Hosentaschen herum , wie um mit den Schmugglern Schieberge-
schafte zu machen . Im Auftritt mit Jose zeigte Aldori bei der
ausgeschlagenen Freundesband , daß er keine blaffe Ahnung von

. den schauspielerischen Anforderungen .seiner Rolle hatte . —

Zum erstenmal sang Käthe Dell die Micaela und stellte in

dieser Partie eine gesangliche Leistung auf die Bühne , die auch
der besten Vorgängerschaft ebenbürtig war . Den an sich ja
sehr dankbaren Teil des drillen Akts durchleuchtete die wahr¬
haft schöne Stimme ganz prächtig und auch im Duett kam , abge¬
sehen von der noch vorsichtig genommenen Höhe , der feine
Stimmklang zu guter Wirkung . — Den übrigen Einzelnen ein
dem Raummangel entsprechendes Gesamtlob. Hans Bus¬
sard bat die alten Regiezöpfe, so da sind : Promenadegang

der Schmuggler usw . , mit einigen neuen , Abwechslung brin¬
genden Schleifchen versehen. Emil B u r k a r d hat im letzten
Akt mit seiner Arena gezeigt , daß er auch biederes Kulissen -
deutsch reden kann. — Fritz Cortolezis dirigierte das
wieder hinreißend schön spielende Orchester mit ganz wunder¬
voller Einheitlichkeit. Die Falten waren gestrafft, alles gab sich
farbenprächtig. Einleitungsmusiken , Quintett usw .

' waren ganz
hervorragend . Dazu die großen Chorszenen mit unserm wirklich
erstklassigen Chor, von dem den Damen für die wiederum herr¬
lich rüstenden Zigaretlenrauchwölkchen — wo wird das besser
gesungen '! — ein besonderer Dank abgcstattct sei . — DaS ver-
söbnte mit dem — achl — an diesem Abend sehr deutlichen Tat¬
bestand , daß man zur Aufführung von „ Carmen " schließlich
auch — eine Carmen haben muß ! — s . k.

Badischer Knnstverein
In den Räumen des Kunstvereins feiert der Künstler¬

bund Karlsruhe sein 25jähriges Bestehen mit einer auf
sehr beachtenswerter Höhe stehenden Ausstellung , in welcher
auch einige der Gründer des Bundes ( 1S06) wie Graf Kalk¬
reuth , Kallmorgen , v . Polckmann vertreten sind .
Es dürfte sich erübrigen auf diese allgemein bekannten und oft
schon besprochenen Künstler näher cinzugehen. Künstler von
starker E genart , wie Weishaupt , liatioä Grethe , Fr .
Hein , Conz , Poetzelberger u . a . festigten den starken
Einfluß , den der Bund auf das Kunstlebcn unserer Stadt und
des ganzen Lander ausübte . Der Künstlerbund ist heute noch
als einer der ersten Fakwrenzur Belebung der bildenden Kunst
unseres Landes und selbst darüber hinaus zu betrachten. Tie
Ausstellung ist an Wertvollem sehr reich . Den großen Saal
beherrscht eine Landschaft Kalkreuths ( „Waldenburg "

) .
Ruhig und vornehm klingen die Töne ineinander . DaS äsende
Wild im Vordergrund vermittelt uns die Stille eines deutschen
Herbsttages. Pan T h o m a ist ein älteres , gut und sachlich ge¬
maltes Wildstitteben zu sehen . Neben Kampmann , Stein¬
haufen ' , Ravenstein erregen die schönen tonigen Land¬
schaften SchönleberS ganz besondere Aufmerksamkeit.̂ A .
S ch i n n c r e r . der bekannte Graphiker, ist mit zwei Gemälden
von dekoratives Wirkung und schöner Komposition vertreten .
Bühl er zeigt sich als tiefsinniger Deuter des mensch .lc cn
Seins . Als leidenschaftlicher Schilderer großer äußerer Be¬
wegungen offenbart sich Gteve - Lindau , Prof . W . Bolz ,

Prof . Nagel , Ad . Luntz , Karl Walter , H. Eichrodh
Th . Schindler steuern gute Arbeiten bei .

Die Jungen zeigen durchweg frisch pulsendes Leben.
Hervorgehoben sei H . Hausa Manns „ Blick ins Rheintal ",
Willi Egler ' s verklärtes Licht ausstrahlender „Frühlings¬
abend" , ferner die Arbeiten O . G r a e b e r 'S, E . K r a u s e H
H . Sprungs , W. H e m p f i n g 'S , W . Meyerhuber 'tz
und A . Rinkel 'S. Der Landschafter C. Blum zeigt ein Por¬
trät ( „ Mutter "

) von tiefer Empfindung . Die Graphik
bringt Namen wie Kallmorgen , v . V o l ck m a n n, von deH
Jungen neben anderen Ernst Precht und den inte -'effanteH
Karl H u b b u ch. Prof . H . V o l z zeigt zwei

'
gediegene P l a st i »

k e n . H . B i n z ist durch einen tief harmonischen weibl. Halb¬
akt gut vertreten . Die Plaketten P . P . Pfeiffer 'S sind
voll plastischen Lebens. Tiefe und Eigenart haben Carl Eg¬
ler 's sprechende Plastiken . . —4.

<« a ! erie Moos
Die AprilauSstellung der Galerie Moos steht im Zeiche«

der Graphik. T h o m a zeigt altbekannte von tiefer Poesie durch¬
pulste Blätter . Eine eigenartige Erscheinung ist die „Thoma-
Dörr -Mappc"

: sechs Zeichnungen Tkoma '
S von dem Radieret

Ferdinand Dörr auf die Platte gebracht. Derartige Vergüt!-
kungen wird die deutsche bildende Kunst wohl selten aufzuwct-
sen haben ! Von F . Dorr ist noch eine Anzahl Radierungen
zu sehen ; Landschaften, die ebenso gut als biedere Federzeiw;
nungen gelten könnten, denn cs ermangelt ihnen manchmal der
aller Poesie — das eigentlich Radiererische, die aus einer un¬
gemein empfindsamen Geschmacksku ' tur geborene Beseelung dev
einzelneq Linie, Neben Radierungen von W. H e m p f i njk
Th. Butz und Eugenie Schild sind noch .Landschaften w*
kannter Maler wie A. Haug , K . F . Grether , Ad. Luntz
u a. ausgestellt . Ten Hauptraum füllt Adolf R i e d l i n m»,
seinen an hcn Bcschouer große Anforderungen stellenden -ül"

plcssionistischen Arbeiten . Seine Bilder , farbgcwordcnc
dankenflüchte , auf dem Weg zur

'
Gestaltung in Konfusion lr- ien.

gebliebene Gebilde, würden vielleicht , im Äte ' ier ausgei. c>q-
durch die leib' ibe Anwc'enbeit ihres enthusiasmierten Schöpfers
gewinnen. Es dürfte eine vornehme Pflicht der kunstförderiise »
Anstalten sein , ihre Räume in erster Linie einer Kunitrichtan»
zur Verfügung zu srel 'cn , die dem unter un 'erer unheilvo"-'^
Zersp.itterung Leidenden Freude und ästhetischen EcnuN l-c-

reitet .



Nr. 79
Mittwoch bett 6. Avril 1921 Sritr 9S8 _ tfinnaötnin aus dem Betrieb der stöbt . Bahnen . Diestädl . Straßenbahn hat nach den endgittigen Feststellungen e :n«genommen : Im Oktober 1920 : 1369 647 .# , int November 1920 :1 437 080 *# , im Dezember 1920 : 1 453 53c- *# . im Januar 1921 :1 569 Ö24 im Februar 1921 (vorl . Ergebnis ) : 1 374 292 *# ;hei den Karlsruher Lokalbahnen gingen nach den endgiltigenFeststellungen ein : Im Oktober 1920 : 192 852 M,, im November1620 : 184 434 M, im Dezember 1920 : 193 839 *#, im Januar1921 : 203 203 JL , int Februar 1921 (vorl. Ergebnis ) : 172 236 *#K. Der Verein der Kle' ngartenvächter der Weststadt. E . B .hielt am Sonntag abend seine erste Generalversamm¬lung ab. Ein von dem bisherigen Borstand vorgelegterEatzungsentwurf nach welchem jeder K .eingartenpächter desbetr. Geländes Mitglied sein mutz, wurde einstimmig ange¬nommen. Dem Verein haben sich als Gruppen angeschloffen :Havdnplatz-Grenadierkaserne , Exerz erplatz , Neubruch, Schwimm-schule. Ter Zweck ist, die Jntereffen der Klerngartenpächtergegenüber den Bebörden zu kerlreten und sonstige Fragen zuregeln. Der Verein als solcher Hot neben dem vorgenanntenZiele einen reinen gemeinnützigen Charakter als wie Anpach -tiing von Gelände seitens der Stadt , Beschaffung von Wasser¬leitung usw . Der bisherige Vorstand wurde «mstimmig wieder¬gewählt unter Ergänzung von Beisitzern der einzelnen Grup -pen. Tie Eintragung ins Vereinsregister wurde ebenfalls gut -geheihen und somit ein guter Fort >chritt auf diesem Gebiete

geleistet .

Valuta -Bericht vom 6. April
Markkurs in der Schweiz ca. 9.37 )1 . Auszahlung Hollandnotierte 21 .25 <M per hfl. Auszahlung Schweiz notierte 10.68 *#per schw Fr . Auszahlung England notierte 240 )1 *# per Pfd .©teil . Auszahlung Frankreich notierte 4 .30)1 *# per fr. Fr .Auszahlung Neuyorl notierte 61 .70 *# per Dollar .

Wetternachrichteudicnst der Badischen Landes-
Wetterwarte vom 6 . April l SSt

DaS Hcchdruckgcbiet bleibt über dem Ozean liegen, so dahDeutschland im Bereiche nördlicher Luftströmungen kühles, meisttrübes Werter mit vereinzelten leichten Regenfällen hat . Dadas Hochdruckgebiet sich nicht über das Festland verlagern wird,dauert das kühle trübe Wekter vorläufig an.
Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag , 7 April : Meisttrübe, kühl, meist geringe Regensälle. westliche bis nördlicheWinde.

Masserstanck cles Rheins
Schusterinsel 56 . gest . 40 Ztm . Kehl 129, gest. 9 Ztor.Maxau 270, gest. 9 Ztm . Mannheim 141, gest. 2 Ztm.

Der Brand in Sunthausen
Donaueschingen , 5. April. Nach kn neuesten Mel¬dungen aus Sunthausen hat die Feuersbrunst die Hälftedes ganzen Torfes zerstört. 28 bis 30 Häuser find «irderge-brannt , darunter das Rathaus , die Schule und das Pfarrhaus . ,Such der Tvrm der Kirche ist angebrannt , der Rest der Kirchekonnte aber unversehrt erhalte» werde». DaS Feuer wurdedurch ein spielendes Kind verursacht und dann durch den Windrasch verbreitet . Das Großvieh konnte im Allgemeine» gerettetwerden, dagegen verbrannte viel Kleinvieh . Ebenso find zahl¬reiche Fahrnisse mitvrrbrannt . Das Feuer brach in dem Anwefe »des Johann Schlenker , Mühlengaffe» aus und sprang aufweitere drei Punkte über. Dir Löscharbeiten litte« unter schwe¬rem Wassermangel.* Billingen, 5 . April. Zu dem Grotzfeuer in Sunthausenwird uns noch drahtlich gemeldet , daß insgesamt 27 Häuser mitden Nebengebäuden in Schutt und Asche liegen . Zwei Häuserstnd durch Wasser und Feuer stark beschädigt worden. DasFeuer wurde nicht allein durch den herrschenden Wind und durchden Waffermangel begünstigt, sondern auch dadurch, dah vieleHäuser noch mit Schindeldächern bedeckt waren. Etwa 100 Per«sonen find durch das Feuer obdachlos geworden. Das Feuerkonnte erst lokalisiert werden, als die Schwenninger Feuerwehrmit ihrer Motorspritze auf der Bvanditätte eingrisf. Aus denumliegenden Gemeinden waren ebenfalls die Feuerwehren er¬schienen, da aber , wie schon gemeldet , Waffermangel herrschte ,konnten sie nicht allzuviel ausrichten . Ter Schaden an Ge¬bäuden , Fahrnissen, Kleinvieh beträgt mehrere Millionen.

Weitere Brande
* Hüfingr » b . Donaueschingen, 5. April. Am Sonn¬tag nachmittag brach im Gemeindewalde Wuhrholz ein Brandaus, dem große Bestände zum Opfer fiele». Der Schaden wirdaus 60 bis 70 000 *# gc,ck)ützt.* Röthenbach b. Neustadt i. Schw., 8. April. DurchFeuer ist das Haus dc » StraßeuwartS Helmle in Schutt undAsche gelegt worden. Der Brand entstand durch kleine Kinder,dir i« Holzschopf ein Feuerte gemacht batte».Lchatthausrn b. Wirsloch , 5. April. Die landwirt¬schaftlichen Gebäulichkeiten de» Landwirt» Karl Weigel finddurch Feuer zerstört worden. Es wird Brandstiftung vermutet.Der Schaden beträgt gegen 30000 M.

spiel .eitel Straub - Neckarau berichlen , dah im Kreis 67 guh -ballabteilungen und 14 Kuhballvereine mir 142 Mannschaftenvorhanden sind 3000 Fußballspieler sind beim Kreis gemeldet.In der sehr auSgteb gen Diskussion waren die Red¬ner mit der Tätigkeit der KreiSauSschuffeS zufrieden . Be¬mängelt wurde, dah die Vereine nicht genügend da« im Jnter -effe der Aufklärung und Bildung so notwendige Bundesorgan„Tie Arbenerturnzeitung " abonnieren . Von den dem Kreiszugefallenen 13 000 *# auS dem staatlichen JugendpflegefondSwurden 4000 *# für den SlaatSturnkurß beansprucht, der Restsoll zu dem vom Staut gedachten Zweck Verwendung finden.Das Kreisblatt , über das T r a u t w e i n - Mannheimberichtere , hat sich gut entwickelt und soll in Zukunft monatlichzweimal erscheinen.
Abends 7 Uhr wurde die Sitzung der ersten Tages geschlof¬fen . Am Abend fand ein gut gelungener BegrühungSabenddurch die Rastatler Turvgenoffen statt.Am zweiten Tage wurden zuerst die von der Statu¬tenkommission durchberatenen Kreissahungen mit einigen klei¬nen Aenderungen angenommen . Der Kreisbeitrag wurdeauf 30 % pro Mitglied und Jahr festgesetzt. Die GruppeBreisgau wurde vom 1. Bezirk getrennt und bildet nun den5. Bezirk.
Zum Punkt »Bundestag in München " referierteK a p p i s ch - Leipzig vom Bundesvorstand . In fünfviertel -stündigrn Ausiübrungen behandelte er die einzelnen Tagesord¬nungspunkte . An das Referat fck.oh sich keine Debatte an .aber eine Resolution wurde einstimmig angenommen, inder zum Ausdruck gebracht wird, dah die Arbeiterturn - undSportbewegung auf dem Boden der sozialistischen Weltanschau¬ung steht und der Kreistag es als eine schwere Schädigung be¬trachtet, wenn dem Richtungsstreit innerhalb der sozialistischenBewegung auch im Arbeiterturn , und Sportbund weiter statt-gegeben wird. Der Bundesvorstand , dem volles Vertrauen aus¬gesprochen wird, wurde versucht , mit allen zu Gebote stehendenMitteln die Beschlüsse des Bundestages , sowie des Reichsarbei¬tersportkongresses zur Durchführung zu bringen.Die Beratung der verschiedenen Anträge ging rasch von¬statten . Der Antrag des Kre 'sausschuffeS , den Sitz des Kreisesnach Mittelbaden zu verlegen, fand keine Gegenliebe. Der alt -

Kreisausschuh , mit Nagel - Mannbeim als Kreisvertreler ,B r ü st I e - Mannheim als Kassier und T r a u t w e i n - Mann -heim als Schriftleiter des Kreisblattes wurde wicdergewählt.Der nächste Kreisturntag findet in Speyer statt.Tg . Nagel widmete dem eben beendeten Kreisturntageinige Abschiedsworte mit dem Wunsche , dah die Ostertagung1921 der 10. Kreises die erwarteten Früchte bringen möge zumWohle des 10. Kreises sowie des ganzen Arbeiter -Turn - undSportbundes .
Schluh der Sitzung nachmittags 3 Uhr.

«
Mit der sachlichen Erledigung der Tagesordnung auf dem11 . Kreistag haben die Turngenoffen des 10. Kreises bewiesen ,dah sie für die Berlinerei , wie sie in Jena zu Tage getreten ist,kein Verständnis haben und wie die Entschließung zeigt, dieseTreibereien entschieden ablehnen.

Letzte Nachnetzten
Bayern und das Reich

WTB . Berlin , 5. April . Gegenüber unrichtigen ^Darstel¬lungen , die in der bayerischen Presse in den letzten Tagen überden Besuch des Vizekanzlers verbreitet worden waren , wird ineiner amtlichen Kundgebung festgestellt , dah die Reichsregierungin Anbetracht der Wichtigkeit der Sache zur Unterstützung undErgänzung ihrer schriftlichen Mitteilungen in der Enttvasf-«»ngSfrase eine mündliche Aussprache mit dem bayerische »Ministerpräsidenten für nötig hielt. Das Ersuchen der ReichS-regierung um Besprechungen ist vorher in der gehörigen Weiseübermittelt worden. Am Donnerstag morgen fand eine ein¬gebende Besprechung deS Vizekanzlers mit Herrn v. Kahr statt,bei der Minister Heinze unter Berücksichtigung aller Umständeden Standpunkt der Reichsregierung in der Entwaffnungsfrageeingehend begründete . Nach Beendigung der Unterredung schlugder Vizekanzler den Wunsch nach einer Besprechung im bayeri¬schen Ministerrate vor, sowie , falls dagegen Bedenken beständen,eine zwangslose Zusammenkunft . Herr v . Kabr erklärte , dah erdiesen Wunsch zunächst dem bayerischen Kabinett unterbreitenmüffe, jedenfalls werde er seinerseits dem bäuerischen Kabinettdie Darlegungen des Vizekanzlers in loyalster Weise übermit¬teln . Am Abeiid reiste der Vizekanzler entsprechend seiner vor¬hergegangenen Mitteilung nach Berlin zurück.
m

Zwei auf gespanntem Fuhr miteinander lebende
Staaten können nicht kälter und formeller amtlichen Verkehr
pflegen, als in diesem Falle das Reich mit der Regierung eines
zum Reich gehörenden Gliedstaates . Eines Tages beliebt eS
vielleicht den Herren Reaktionären in München, überhaupt den
Empfang von Vertretern der Reichsregierung abzulehnen.

li. Kreisln» des io. Kreises »ob Meiler-
Tm- md

G . An den Osterfeiertagen tagte in Rastatt das KreiS-Alrlament des 10. Kreises vom Arbeiter -Turn - und Sportbund .Es wurde von Kreisvertreler Nagel - Mannheim eröffnet,worauf der Arbeitergesangvcrein »LiedeSfrcibeit" die Versamm¬lung mit einem stimmungsvoll vorgetragenen Liede beehrte.
. Besucht war die Tagung von 122 Delegierten aus 91 Ver-rmen, 26 Funktionären , im ganzen 148 stimmberechtigte Mit¬glieder.

, Nach Eintritt in die Tagesordnung wurde zuerst einescharfe Protestresolution an die badische Regierung we¬gen Verbots der Wettspiele an den Hauptsciertagen ange-uommen.
Aus dem Bericht des Kreisausschusses war zuEntnehmen , dah das verfloffene Jahr nicht nur ein an Arbeitreiches, sondern auch ein solches an großen Erfolgen war . Ln -ker läßt sich, nnc Kreisvertreter N a g el betonte, über die Mit -gliederbewegung nichts genaues sagen, da noch nicht alle Kreis¬oereine ihren Fragebogen erngesandt haben. Die Mitgliedcr -öahl beträgt auf Grund der eingegangenen Fragebogen 28 000 .Berichterstatter gedachte sodann noch des stattgefundeilen« taatsturnkurses , der bei Lehrern wie Schülern einen zufrie -oenstellenben Verlauf nahm, sowie des im August stattfinden->wn Kreis festes in Durlach.
Kreiskaffier B r ü st l e - Mannheim gab^ Bericht über die«affenverbältnifle. Trotz der großen Ansprüche an die Kaffetznd die Finanzverhältnisse gesunde. Die Revisoren berichtetenuoer peinliche Ordnung in der Kaffenführung .Der gedruckte Bericht der KreiSturnwartewurde noch mündlich ergänzt . KrerSturnwart H e i h l e r -"Mannheim verwies besonders auf die Wichtigkeit des Kindcr-nrrnens und auf die so reichhaltige mustergültige turnlechnischeLiteratur deS Bundes . Kreisfrauenturnwart Donath -

Mannheim berichtete über das Frauen - und Kindcrturnen , das ^to!!* Erfreuliche Aufwärtsentwicklung zu verzeichnen habe. Ueber ,Fuhballbewegung im Kreis konnte Kreisfutzball- i

Reaktionäre Aufputschung in Mittel -
demschland

Berlin , 6. April. Wie der „Berl . Lokalanzeiger" a »SHall » meldet, haben landwirtschaftliche Korporationen unddie Bauernschaft der Provinz Sachsen an den OberprästdentenHörstnz Telegramme gerichtet, . in denen nachdrücklich daraufbingcwiese« wird, daß di» Provinz Sachsen noch keineswegsfrei von Banden sei. Man werde, wenn nicht sofort Reich » ,wehr eingesetzt werde, z»rr Selbstschutzorganisationgreife« müssen.
«

Diese Telegramme an Horsjng sind die Arbeit der Berlinerreaktionären Drahtzieher . .

KommunistischesWaffen*aqer entdeckt
Berlin , 6 . April . Nack einem, Bericht der »Voffischen Zei¬tung " aus Königsberg entdeckte , Schutzpolizei in Marggrabowaein kommunistifcheS - Waffenlager mit Maschinengewehren undgrohen Vorräten an Munition . Mehrere Verhaftungen wur¬den vorgenmomen.

Verhaftung im bayerischen Landtag
Berlin , 6. April . Nach einer Meldung des »Berl . Lokal¬anzeiger " aus München wurde bei einer kommunistischen Be¬ratung im Fraktionszimmer der K .P .D. im Landla»r derfrühere Polizeipräsident der Münchener Räteregicrung Körbelverhaftet unter der Beschuldigung, bei dem Flugblatt mitge¬wirkt zu haben, das die bayerischen Arbeiter zum Generalstreikaufsordert .

Das Entmündigungsverfahren gegeneinen HohenzoUern
WTB . Berlin , S. April. In dem nun von dem preußischenFinanzminister gegen den Prinzen Friedrich Leopold Vater an¬gestrengten Entmündigungsverfahren wegen Geistesschwäche Haider Finanzminister , nachdem sein Antrag auf Entmündigungin den beiden ersten Instanzen zurückgewiesen worden war,nunmehr die letzte Instanz angerusen und durch den Ober¬

staatsanwalt in Potsdam gegen die Entscheidung des Landge¬richtes weitere Beschwerde beim Kammergertcht e '.nlegen lasten .Inzwischen wurde auch das vom Ftnanzminister gegen denPrinzen anhängig gemachte Strafoerfavren beendigt . Im Ein¬vernehmen mit dem prouhisehen Justtzrulnister ist der Ober» *
staatSanwalt in Potsdam zu der Fesistellung gelangt, daß wederein Verstoß gegen das Kapitalsluchlgeseh, noch ein sonstiges Ver¬
gehen ersichtlich sei . Es !vird demgemäß durch Verordnung vom26 , MäH das Verfahren eingestelll und die Beschlagnahme der
zwei Kisten GebrauchsilbcrS aufgehoben .
Schlesische Wahlen für den preußischenStaatsrat

WTB . BreSlau , 6 . April . Der Provinziallandtag für Nie¬
derschlesien wählte heute zu Mitgliedern des StaatSrateS den
Reichstagspräsidenten Löbe-Breslau , Landrat Tiedrich -Sprottauund Profcffor Fuckts-Breslau ( Sozialdemotraten ) , Ministerial¬direktor a . T . Graf Keiscrlingk, Bergrat Eckert- Neu -Weihenstein(gemeinsame Liste der Deutschnattonalen und Deutschen Volks-Partei) und AmtsgerichiSrat Weih-Schweidnitz (Z.) .

Verurteilungen in Oberfchlefien
WTB . Oppeln, 5. April. Vor dem Interalliierten Sonder»aerichtshof fand heute der Prozeß gegen die vier verantwortlichenRedakteure deutscher Zeitungen in Lberschlesien statt , die dieMeldung über die angebliche Schließung der Warschauer Börseveröffentlicht batten . Ter Gerichtshof verurteilte die vier An¬geklagten zu 5000 Jt Geldstrafe und zu Geiängnisstvafen vonacht bis fünfzehn Tagen . Weiter verurteilte das Gericht denGeneraldirektor der Hahenzollcrngrube Hübeuer, auf deffen Be¬sitztum Waffen gesunden worden waren, zu fünf Monaten Ge¬fängnis .

Brandkatastrophe
WTB . Magdeburg , 5. April. Tie „ Magdeburger Zeitg.

"
meldet: In einer Pulver - und Munitionsfabrik in Burg beiMagdeburg entstand gestern ein großer Brand , der in den spä¬ten Abendstunden noch nicht gelöscht war . Durch den Brandexplodierten zahlreiche Granaten . Bisher wurden drei Totefestgestellt . Im städtischen Krankenhaus iourden vier Schwer¬verletzte eingeliefert . Doch dürfte die Zahl der Toten und derVerletzten weit höher sein .

Karlchens Abreise von Ungarn
Budapest, 5 . April . Bei Eröffnung der heutigen Sitzungder Nationalversammlung teilte Ministerpräsident Graf T e -l e k i mit, der Exkaiser Karl sei heute vormittag 10 .35 Uhr ausStein am Anger abgereist. Ministerpräsident Teleki führteweiter aus , die Regierung hoffe, daß die Abreise für die äußerewie die innere Lage beruhigend wirken werde. Die unerwar¬tete Ankunft des Exka sers habe Ungarn vor eine schwere Be¬lastungsprobe gestellt, die glänzend bestanden worden sei. Jedervorurteilslose Beobachter inüsse zugcbcn, dah kein Faktor durchdie schwierige Lage auch nur einen Augenblick ins Wankengeraten sei . Die Rückreise sei nur durch die Sicherungsfrageder Durchreise verzögert worden. Ungarns Ehre habe gefordert,dah die Form gewahrt werde. Die Regierung bitte, im In¬teresse des Landes weiter die Ruhe zu bewahren. — Die De¬batte über die Haltung der Regierung wird morgenstattfinden.

Zusammenstöße in Schottland
WTB . London, 5. April . Tie „Times " melden , dah eSin den schottischen Bezirken zu ernsten Zusammenstößen zwi¬schen streikenden Bergarbeitern und Arbeitswilligen gekommensei, bei denen Betriebseinrichtungen zerstört und Polizistenund andere Leute verwundet wurden . Demselben Blatte zu¬folge ist die HeereS- und Flottenurlaübsfperre verhängt wor¬den . Abwesende Hecresangehörige sind zu ihren Einheiten zu¬rückgerufen wordeii.

Dchrtttleilung : Georg Sckiöpflin . Verantwortlich: für Ar¬tikel Volittsche Uebernchi unk Letzte Nachrichten Hermann Kabelsfür Badische Polittk , Au » dem Lande. Gemeindepolitik. Au» derPartei . GertchiSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fürAu» der Stadt . Gewerkschaftliches. Soziale Rundschau , Genos-senschasiSbewegiing . Jugend und Sport . Br -efkasten Joses Eisele;kür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe.

mVJAÄ Bereinsanzeiger
tveranügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik (eine (Uifnabmel;

Karlsruhe « Beiertheim . (Soztoldemokr. Verein.) Heuteabend 8 Uhr findet ;nt „Beiertheimer Hof " Mitgliederversamm¬lung mit Bortrag statt . 8579Durlach. (Naturfreunde .) Am Mittwoch , 6. April, abends8 Uhr , Lichtbildervortrag. Am Freitag , 8. April, abends 8 Uhr,Vortrag von Herrn Hauptlehrer Kasper über das Pfinztal . Am
Sonntag , 10. April, ExkursionStour unter Führung von HerrnHaupilehrer Kasper ins obere Pfinztal . Abmarsch 7 Uhr mor¬
gen » vom Schlossplatz. Sämtliche Veranstaltungen sind nur fürMitglieder . 3588 Der Obman«.Turlach . (Sängerbund Vorwärts .) Heute abend nach derSingstunde Ausgabe der Fcstbücher , es ist daher vollzähliges Er¬
scheinen dringend notwendig. 3586 Der Vorstand .Durlach. (Sozialdemokr. Verein. Rachaussraktion.) Don¬nerstag abend Punkt 8 Uhr Fraktionssttzung im „Lamm". Voll¬zähliges Erscheinen erwünscht . 3587 Der Vorstand .Aue b. Dnrlach . (Sozialdemokr . Verein .) Donnerstag den7. April , abends )»8 Uhr , in der „Blume " Mitgliedrroersam« -lung . Das Erscheinen aller Genossen ist dringend notwendig.3581 Der Vorstand. ,
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S yrisch BE
eingetroffen l W

Kxdkljm
kopflos

bei ganzem Fisch
Psd. O _Mt . £ *
im Ausschnitt

T 2 - 201

-Wäscherei

Sckorpp
liefert schnellsten »

Annahmestellen :
Karlsruhe :
Bernhardstraße 8
Kaiserstr . 34 u . 243
Gerwigstraße 46
Amalienstraße 15
Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37
üabelsbergerstr . 1
Kheinstraße 18.
Durlach : 2,16
Hauptstr . 15.

Wo fntife
ich meine getr . Anzüge ,
Ueberziehrr , Ulster ,
Hosen , Wcitzzeng,Möbel

nsw., bei

A. Schap
3186 Kaiserstr. 67

Ging. Waldhornstr .

Gumunsoykeu
aufgelittet ohne

Nägel , Sohle « nnd
Absätze 21 Mark.
Schuhrevaratnr mit
ElektrischemBetrieb .

Waldtzorrrstr. 38
Ecke Markgrafen -

u . Zähringerstraße .

Liläer

Berkchr mit Speise -LiS .
Das allgemeine Verbot des Verkaufs von Speise-

Eis im Umherzieh-n und außerhalb von >stcn Bcr-
kanjsfiellen ist aufgehoben worden . Unter Einhaltungder sonstigen geschlichen Bc ^ .inn,ungen lder stäot.
Straßenpolizeiordnung , der Gewerbeordnung und
der Anordnung über die Sonn - und Feiertagsruhe¬
ist hiernach der Verkauf von Speise-Eis in dieserArt wieder gestattet . O.-Z . 53

Karlsruhe , den 26 . März 1921. 835
Badisches Bezirksamt — Polizeidirektion c.

JeAstliw M «rlielier - Berlims .
Wegen Quartalschluß bleibt am Tonnerstag ,

de« 7. April , das Büro geschlossen. "1
3585 Die Bereinsleitnng .

Mittwoch de« 6. April 1821

Badisches Landestheater .
Mittwoch , den 6. April 7—*/•10 Uhr , JH. 12.—

Frau Lydia .

Sett « v

mit Rahmen , große Aus¬
wahl . billigst. 2185
Schläfers « unsthandlg . ,

Kaiserstraße 38.

Pfund
Mark

Stück
Mark

Stück
Mark

und
l Mark

Wo
wir einmal gnt ,
billig « nd lach-
männisch bedient
worden find, geben
wir immer wieder
hin . Darum be¬
vorzugen meine
Freunde und ich :

bei Bedarf in :
Fahrrädern
Fahrradguntmi
Zubehör aller Art
und Reparaturen
nach wie dor die

Firma :
H . BroWhrer,

Karlsruher
FahrradbauS ,

Kaiser straße 5 ,
am Durlacher Tor .

Fernruf 1918.
Gritzner Nähmaschinen . "Ws, -,-

ßich. Sittel
Uhrmactier - Meistor

Am Stadtgarteal , Haaptbahnhof
Teiepiion 2540. MS0

SW“ Moderne 'd «
Zimmer-Uhren .

Billigste Bezugsquelle .
Größte Auswahl .

Reparatur - Werkstätte .

Baden - Baden .
(vom 4. IV . 19211 Laich - « nd forstwirtschaftliche

Unfallversicherung .
Die neu ausgestellten Verzeichnisse sür die land -

und forstwirtschaftliche Unfallversicherung für das
Jahr 1921 liegen von Mittwoch , den S. April 192 l ,an auf die Dauer von zwei Wochen zur Einffcht der
Beteiligten offen . Das Verzeichnis don Baden -Baden
kann auf der Kanzlet sür Arbeiterversicherung Merkur -
stratze Nr . 8, dasjenige don Baden -Lichtental ans der
Stadtkanzlei dort eingeseheu werden .

Während der Auflagesrist und während weiterer
4 Wochen könne» Einsprachen mündlich oder schrist -
lich erhoben werden . 836

Das Bürgermeisteramt .
Die Uebergrundung von etwa 1800 qm Boven-

fläche mit einer 30 cm hohen Schicht vorhandener
Muttererde aus dem Kehrichtlagerplatz im Schußbach¬
tal auf Gemarkung Oos ist zu vergeben . Angebote
mit entsprechender Ausschrift stnd bis längstens Mon>

den 11 . April d. Js . beim städt

1° vollfette Me, ff.Warttwaren
Teig waren :- s Eier
Gemüse -Konserven «»
Butter u. Margarine

L . Wittmami (vorm. Lieb)
Waldhornstr ., Ecke Kaiserstr . — Tel . 2563 .

Achtung Hausfrauen !
StnCftöOHC tc0 Gr Ŝtr?ng

'
Mk

"
l'

Martin Schön, Karlsruhe
Karlstraße 75 , 2. Stock, kein Laden. 3510 .

nur mit
Heitmann ? Farben
Marke. FuchsKopf im Stern"
EinfachPraktisch-Billig!

verkauft Freitag , Den 8 . April nnd Samstag ,den v . April 1621 , vormittags 1 « Uhr , im
Städtische » Biehhos in Karlsruhe eine größere

Anzahl sehr schöner 3754

Fekkklu . zii«fkkjll>wmr .

Martillk!
Menwachs

weiß und gelb

Cchmierseist
s -

3577 I

Kernseise
325

250-Gramm » Stück

Mark 3 80

Doppel-Stück

Mark 4 . 28

RmMerseise!
Roeslekseise
MMette

6 -
480 !

Abschlog 10 Prozent .

aöisentrle .ite ibsell . 20 km.
Ludwig dllinger

Karl -Wilhelmstr . 53
Kenwpreef'er 914.

Kant © n . verkaufe
fortwährend getragene Herren - nndDamen - Belc ’ eldnngsstficke , Uniformen ,WAschc ,Scliahe ,Uhren ,Keißsenae , Fern¬
gläser , Haslhinstrnmente , Gold , Silber ,Brillanten , aiSbel aller Art , Nahmaschi¬nen , Kinderwagen usw . usw . 3096M.Ä * iyeiniraob’sÄ .gnÄKronenstrasse 52 — Telefon Sfr . 3747 .

rag,
einzureichen.

2 Zimmer von Ganzen
zu reinigen nach Höllsterns Methode kosten 3 | ) h fl
inkl . Leihgeb. für die hierzu ersord . Geräte . » ' " •

Anleitung erhalten Sie durch »
Berficherungs -Juftitut gegen Ungeziefer

A. Höllsteru
Karlsrahe Herrenstratze 5 Tel . 3166 .
Vergasungen der Zimmer werd .nach wie vor auSgeführt -

Ettlingen .
Am Donnerstag , den 7. April abends

8 Uhr, findet im großen Rathaussaal eine

öffentliche NklsmmlMg
zwecks

GMims eines Ortsncreins
.3»ge«bhilst"

statt. Ohne Rücksicht auf Person und Par¬
tei laden wir hierzu alle Einwohner ein,
die die furchtbare Not unserer Jugend er¬
kennen und sich dem Dienst der Jugendhilfe
zur Verfügung stellen . Das Referat hat
der Geschäftsführer des Karlsruher Der-
eins „Jugendhilfe " Herr H e b e i s e n. ^

Der vorläufige Ausschuß :
Das Bürgermeisteramt.

Der Frauenverrin .
Der Frauenhilfsvereln .

Kartell der freien Gewerkschaften .
Kartell der christlichen Gewerkschaften .

Verein vom „Roten Kreuz".
Die weiblichen Mitglieder des Bürger -

ausschuffes aller Parteien . 3682

Hochbauamt .

Brrrchsaler Anzeigen .
Brennholz -Verkeilung.

Sie M . eantni '.rtStftflftsfimnmer ä 'Sää
nochmals ersucht , ihre Loszettel sofort auf dem
Büro der Städt . Holzverteilungsstelle abzuho¬
len. DaS Holz kann im Wald oder auf dem
Holzplatz abgefahren werden. 830

Wellen sind noch abzugeben.
Bruchsal , den 4 . April 1921.

"
Städt . Holzverteilungsstelle.
« artenausgaue

am Donnerstag , de» 7 . April 1821 , v. 8 —12 Uhr
Vormittags nnd von 2 —a Uhr nachmittags an

die Buchstaben L bis einschließlich R .
Bruchsal , den 6. April 1921 . 834

Kommnnalverband Bruckisal -Stadt .
Kartenausgabestelle .

Durla cher A nzeigen.
Kleinv-rkaufspreise skr Ödst vnd SemSse
für die Zeit vom « . Mär , bi » 12 . April 1221 ,

Die Abgabe der Bollmüchdarlea
für die Versorgungszeit vom 11 . April kiS 8.
Mai ds. JS .. für Kinder , Alters - und dauernden
Krankenzulagen erfolgt im Städt . Park (frühere
Verkaufsstelle 5 ) und zwar am :
Donnerstag , 7. April, für die Buchstaben A—St,
Freitag , 8. April, für die Buchstaben L—Z
gegen Vorweisung der HauShaltuupskarte und
Abgabe eines Meldezettels mit Angabe der Na¬
men und Geburtsdaten der Voilmilchbezugs-
berechtigten.

Die Karten zum Bezüge der Vollmilch bei
Knbhaltrrn werden an oben genannten Tagen
und in derselben Buchstabenreihensotgs auf
Zimmer Nr . lv gegen Vorlage des Kontroll -
aöschnittes vom vergangenen Monat abgegeben.
Ebenso können daselbst für Kinder bis zu zwei
Jahren , gegen Vorzeigung der Geburtsscheine
und Brotkarten Zwiebackmarken in Empfang
genommen werden.

Alterszulage bete.
Personen , welche über 75 Jahre alt sind, er.

halten pro Monat eine Zulage von 1000 Gramm
Weizengrieß. Bezugsscheine hierzu werden auf
Zimmer Nr . 10, gegen Vorlage der Hausbal -
tungSkarte und eines AlterSnachweises ausge¬
stellt. 822

LebenSmittelamt Paden -Baden.

Slastatte r An zeige».
Die Mitglieder und Angehörigen der im

terzeichneten Krankenkassen werden hiennit
auch auf diesem Wege dahin unterrichtet,
daß auf Kosten dieser Krankenkassen keine
Kranken der Privatklinik von Herrn Dr .
Jahn in Rastatt überwiesen werden.

Wer diese Privatklinik trotzdem aufsucht ,
muß alle entstehenden Arzt- und Klinik¬
kosten selbst bezahlen . Für die Kranken sind
geeignete städtische und staatliche Kranken¬
anstalten . in denen alle Operationen vor¬
genommen und alle Krankheiten behan¬
delt werden können , durch Verträge bereit-
gestellt.

Wenn die Krankenkaffen Kranke in tefe
tere Anstalt einweisen , dann tragen die ein
weisenden Kassen auch alle entstehenden
Kosten .

Rastatt , den 4. April 1921 . 3575
Allgemeine Ortskrankenkasse Rastatt -Stadt .
Allgemeine Ortskrankenkasie Rastatt -Land.
Betriebskrankenkaffeder Waggonfabrik A.G.

_ Rastatt .

Organisation «dem . Kriegs*teilnelmr
vor dm s. No1. 1818 entlassen ohne Anzng .

Am Mittwoch den « . April , abend » >/,8 Uhr ,findet im Gasthaus znm Ritter

Nitglicier -versammlnn-

Stotterererhalten umsonst die Bro¬
schüre : „Die Ursache des
Stotterns nnd Beseitigungohne Arzt and ohne Lehrer

Anstalt «besuch “ . Früher warsehr starker Stotterer und
sowie ohne
ich selbst ein
habe mich nach vielen vergeblichen Kursen
.selbst geheilt Bitte teilen Sie mir Ihre
Adresse mit . Die Zusendung meines Büch¬
leins erfolgt sofort ohne Firmenaufdruck
Vollständig kostenlos . 3584
L . Warnecke , Hannover , Friesenstrasse 33.

Psd .
Pfd .
PW.
Psd.
Psd.
Psd.
Pfd .
Psd.
Pfd .

Gegen Zahnschmerzen
„ Blascoiin “
in die Ohren hat sofort'geholfen . In allen einschl .

Geschäften zu haben .
_ Viele Anerkennungen .

In allen Apotheken , Drogerien und besseren
Parfümerien erhältlich . 2867

Kartoffeln .
Bohnen , weiß . ,

bunt . .
Feldsalat . . .
Gelbe Rüben , rot
Karotten . . . .
Lauch .
Meerrettich . . .
Rote Rüben . .
Sellerie . . . .
Schwarzwurzeln .
Spinat . . . .
Sauerkraut . . .
Winterkohl . . .
Zwiebeln . . .

Vorstehende Preise wurden im Benehmen mit der
PreiSprüfungskommisfion Karlsruhe festgesetzt Ihre
Ueberschreitung wird als übermäßige Preissteigerung
angesehen und verfolgt

Durlach , den 5 . April 1921. 838
Städt . Preisprüfnngsamt .

Pfd .0.40 -9.46 Mk . sür Rastatt und Rheinau statt 3583
1 .60 Mk.
1.40 Mk.
1.80 Mt
0.35 Mt
<1.40 Mt
0.40 Mk.
2.30 Mk.
0.40 Mk .
1 .00 Mk.

Pfd . 2.20—2.60 Mt
Pfd . 0.80 Mk.
Pfd . 0.60 Mk.
Psd . 0.30 Mt
Pfd . 0.60 Mk .

Der Borstand .r
Ich halte täglich von 9 bis 6 Uhr

Sprechstunden ab für
Allg. Oltskrankenkasse Rastatt

Stadt und Land
Eisenb ahnbetrlebskran kenkasse

Postkrankenkasse .

Dr. Riedel, prakt, Zahnarzt
Rastatt , Kaiserstrasse 49 . 3572

J
DruiS.ArvelleuA7

liefert
Bmhdrnckerri Geck& Eie.

7 .su / 2 StundeSmutje
Länse - Plage

auch Flöhe s. Brut (Riffen) b. Menschen u. Tieren mit
di ' rtiilhn Für Wunden « nd Haare

unschädlich . Herst. r Erste
«Sestd. Ungeziefer - BrrttlanngS - Anstalt » « sie«.&haben in Karlsruhe i. B . r Kappe» & Slug«,

Stfha&e « Aäu » », Fas»neystM ?,l7 ,

s^ ic EK
3571

Für die Gewerbeschule
empfiehlt sämtliche

Zeichen - Materialien
Z&eisszeuge nsw . nach Vorschrift
Durlach ffgkl VUSSZ ,

" - ^ = 1

Papierhandlung
am Markt .

Rastatt. Rastatt.
Verkauf von

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht

Karl Rauch,
Dreherstr . 3. Dreherstr . 3

Lochbauamt
837

Kt . geröst .

Kaffee
versch . Preislagen
offen u . abgepackt

Kaffee -

Niscbung
mit 10 —25 50 %

Bohnenkaffee
V*PId . Pakete .

Kaffee-

ZnSatZ
beste Rohstoffe
V, Pfd . Pakete .

KAFFEE-JMPOßT-öROSRÖSTEBfl
COtONUmREM'GPffiSKANOUJra

ESSIG-SüSSEMFFABniK

Anfertigen it Aufarbeiten
don 2W

Polftermöbel ,
Z mmertapeziereu
Vorhänge ausmachen
bei billiger Berechnung

empfiehlt sich
Tapeziergesch. E . Dchner ,

Rüppurrerstr . 23 .

2 tüchtige

Mtafönin«
bei gutem Lohn

auf dauernd gesucht
Cstr . Hafner
Modellschreinerei

mtt Maschinenbetrieb
« rötziugen . 3573

Neue 3431

Kücheaeinrichtungea
Büfett , Credenz , Tisch,
2 Hocker , eichen , pitsch oder
weißlackierk für » 85 Mk.
zn verkaufen L. Gras ,
Rüppurrerstr . 24 a , 4 . St

Putztttitr)
Flüsstge»

BodenuruA
sspez. fürLinoleum ) I
Flasche/ ) K
Mark

SchMStt
5« und 6-reihig

5HeuerS3rD
SchAUpöksteuj

Reis- ^
Stiühdeseu

mit Stiel

8-501
9 -59

| Mark
und

' Mark

Stück
Mark
und

! Mark

378
478
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